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Abend - Ausgabe .

ein paar Quadratfuß , die mit Weizen , Gerste , Hirse und

Mais bepflanzt sind , ein Fleck von vielleicht 10x20 Fuß
mit Bohnen , ein gleich großer mit Kartoffeln und Erbsen ,
dann ein Stück mit Zwiebeln , so groß wie ein Grab , auf
dem Nest Runkelrüben , Salat , Turnips , süße Kartoffeln re .

Die Hauptfrucht ist aber Reis , welcher bekanntlich viel Wasser

verlangt ; für ihn wie für die übrigen Früchte sind kunst¬

volle Bewässerungsanlagen geschaffen , die das Wasser in

kleinsten Aederchen zwischen die Miniaturfelder schaffen und

theilweise seit tausend Jahren bestehen . Durch diese intensive

Kultur erklärt sich die außerordentliche Dichtigkeit der Be¬

völkerung ; ohne Hokkaids kommen aus den Quadratkilometer

140 Personen , gegen 91 in Deutschland ; und dabei muß

man bedenken , daß sich die Bevölkerung auf einen ganz

schmalen Saum zusammendrängt und das Hinterland fast

menschenleer läßt .
Die Hungersnoth trifft diese emsige Ration umso schwerer ,

als bei dem dortigen beständigen Klima Mißernten sonst fast
nie vorkommen , also von keiner Seite her Vorsichtsmaßregeln
getroffen sind . Für die arbeitenden und armen Klassen ist

der ökonomische und politische Umschwung ohnehin schon mit

großen Opsern verknüpft gewesen ; die Steuern sind sehr

erhöht und erdrücken fast den Bauern , und die rapiden Ver¬

änderungen im Preis der Lebensmittel belasten den Arbeiter -

schwer ; es ist eine harte Krisis , welche das japanische Volk

nach einem ruhmreich geführten Krieg durchwacht .

Oßi

S

( Nachdruck verboten .)

Die Arbeiter irr Japan .

Von Dr . Paul Ernst .

Durch die Zeitungen geht die Notiz , daß in Japan eine

| Hangersnoth ausgcbrochen sei , die so arg ist , daß die

Regierung den armen Eltern hat erlauben müssen , ihre

Töchter zu verkaufen . Das Loos derselben ist nicht so

schrecklich, wie es uns erscheint , vielleicht aber intcressirt es ,

bei dieser Gelegenheit einmal etwas über das Leben der

nothleidenden arbeitenden Klassen Japans zu erfahren , denen

wir so viele hübsche Nippessachen und andere geschmackvolle

41 . Jahrgang .

Erscheint in . zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
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zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬
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Kleinigkeiten verdanken .
Man muß unterscheiden zwischen den alten Jndustriecn

Japans und den modernen , unter europäischem Einfluß ent¬

standenen . In den alten herrscht durchaus noch die Haus¬

industrie vor , 95 pCt . aller gelernten Arbeiter arbeitet zu

Hause . Das Gewerbe vererbte sich voni Vater auf den

Sohn , da dieser schon frühzeitig mit zu der Thätigkeit heran¬

gezogen wurde ; der japanische Hausindustrielle arbeitet mit

seiner gesammten Familie : die herrlichen Brokate , die

prächtigen Seidenstoffe , die künstlerischen Stickereien , die

Porzellane , Droncen , Cloisonne
'
s , Lackwaaren , alle diese

Artikel , welche sich theilweise hoch über das Knusthaudwerk

erheben , werden in den primitiven Hütten armer Familien her -

gestellt . Vor der Revolution wurden die künstlerischsten Produkte
vondemFeudalherrn oder einem seinerGroßcn anfgckauft,heute ,

wo für den europäischen Bedarf fast nur noch billige Durch -

schnittswaare hergestellt wird , wird Alles
'

direkt von dem

Händler aufgekanft , dessen Vorfahren gleichfalls bereits in

diesem Beruf waren und in Geschäftsbeziehungcu zu den¬

selben Familien standen . Unter der Devise : „ billig und

schlecht
" sind diese Jndustriecn im Laufe eines Menschen¬

alters derartig zurückgegangen , daß selbst die berühmten
Lackarbeiten heute besser und dauerhafter nach den alten

japanischen Mustern in Deutschland hcrgestcllt werden und

r jtUH Beispiel die „ echt japanischen Lackwaaren "
, die in

Amerika gekauft werden , sämmtlich aus Deutschland kommen .

Die japanischen Kunstarbeiter sind fast völlig in die

Hand der Händler gerathen , die ihnen Vorschüsse und Roh¬

material geben und auf die Weise sich zu „ Verlegern
" ent - -

wickeln , wie wir sie in Europa in den zurückgebliebenen
Jndustriecn kennen . Der Untergang des einzigartigen

japanischen Kunstgewerbes , das der modernen europäischen

Kunst so reichhaltige Anregung gegeben hat , ist auf diese

Weise in einigen Jahrzehnten sicher .

Ein ganz anderes Bild bieten die modernen Judustrieen .

Diese sind in Allem genau auf europäischem Fuße eiu -

gerichtet . Der japanische Arbeiter besitzt eine große Fertig¬

keit im Kopiren aller Art von Produkten . Da Japan die

Patente der deutschen und europäischen Staaten nicht schonte ,

selbst die Marken in der unverfrorensten Weise nachmachte ,

hatte es , in Verbindung mit der billigen und ausgezeichneten

Arbeit seiner Arbeiter , vom Anfang an einen großen Vor¬

sprung vor der europäischen Industrie .

Die erste Spinnerei wurde noch kurz vor der Revolution

von einem der Feudalherrn , dem Fürsten der Provinz
Salsuma , gegründet , ihr folgte 1867 eine zweite . Heute

Als Dörte durch den Garten zurückging in dem koketten

Kragenmäntelchen , welches ihrer schlanken Gestalt besonders

gut stand , kam ihr von der Straße her ein junger Mann

entgegen . Das mußte Doktor Mörner sein . Ja , der sah

wirklich famos aus , eigentlich viel zu famos für die gute

Agate .
Der Doktor lüftete artig den Hut und schritt dem Hause zu .

Agate stand schon auf der Schwelle .

„ Robert , wie ich mich freue ! Laß Dich anschauen ! So

also sieht ein funkelnagelneuer Doktor aus ! "

„ Und so sieht meine hübsche kleine Base ans ! "
entgegnete

er fröhlich .
Unwillkürlich aber blieb sein Blick an ihrer groben Küchen¬

schürze hängen , und er mußte dabei an die patente junge

Dame denken , der er soeben begegnet war .

„ Wer war die Prinzessin , die eben durch Euren Garten

ging ? " fragte er .

„ Ach , Du meinst meine Freundin , Dorothea v . Lohff — "

„ Besucht sie Dich öfter ? "

„ Fast täglich .
"

„ Alle Wetter ! — "

„ Nun müssen wir aber zu Papa,
"

sagte Agate . „ Er konnte

Deine Ankunft kaum erwarten .
"

Robert fühlte sich bei seinen Verwandten bald wie zu

Hause und schien die Abreise ganz zu vergessen . Er spielte

Schach mit dem Onkel , plauderte mit Agalen und Sorten

im Garten und schloß sich ihnen auf den Spaziergängen

an . Es war eine selige Zeit . Er hatte sich bis über die

Ohren in Dörte verliebt , die seine Gefühle in ihrer kecken ,

übermüthigen Art ermunterte . Die arme Agate aber sah

sich mehr und mehr in die bescheidene Rolle einer Vertrauten

gedrängt und mußte in aller Stille ihr Jugendträumchen
begraben .

Eines Tages blieb Dörte auS . Sie kam auch an den

folgenden Tagen nicht . Robert gerieth in fieberhafte Auf¬

regung . Er ging unzählige Male an ihren Fenstern vorüber ,
aber nur einmal erblickte er sie dort . Sie hatte verweinte

Augen und zuckte wie hülflos die Achseln .

Am nächsten Mittag sah Agate Robert zu ihrer Ver¬

wunderung im feierlichen Besnchsanzng vom Lohffschen

Hause Herkommen . Was konnte er dort gewollt haben ?

Einen Besuch machen oder wohl gar — . Er wollte finster

und wortlos an ihr vorüber . Aber sie hielt ihn an .

„ Du warst bei Dörtens Vater ? "

„ Ja .
"

„ lind er hat Dich abgewiesen ? "

Robert lachte bitter . „ Schlimmer als das . Er hat mich

gar nicht ernsthaft genommen .
"

Er berichtete . Der Kammerherr war eitel Liebens¬

würdigkeit gewesen . Er hatte ihm eine Cigarre angeboten
und ihn auf die Schmisse in seinem Gesicht hin nach den

studentischen Paukereien gefragt . Er habe immer Sym -

pathicen für einen forschen Corpsbruder gehabt . „ Nur,
"

hatte er hinzugefügt , „ was Ihre Wünsche bezüglich meiner

Tochter betrifft , so werden Sie bei näherer Uebcrlegung

selbst einsehen — "
,

„ Herr Kammerherr , Fräulein Dorothea liebt mich —

Da hatte das Gesicht des alten Herrn einen eisigen

Ausdruck angenommen .

. „ Die Gefühle meiner Tochter kommen noch nicht m

Betracht,
"

sagte er . „ Außerdem habe ich andere Absicht « »

mit ihr .
"

sind bereits 61 Spinnereien in Betrieb mit 580,564 Spindeln ,

die 8899 Männer und 29,596 Frauen beschäftigen . Die

anderen Judustrieen haben sich enlsprcchcud entwickelt . In

einigen sind die Japaner in den paar Jahrzehnten so weit

fortgeschritten , daß sie in ihnen nicht nur den ostasiatischcn

Markt beherrschen , sondern bereits in Persien festen Fuß gefaßt
haben . Im letzten Jahr hat in den Kulturstaaten bekanntlich

die Fahrrad - Industrie einen gewaltigen Aufschwung ge¬

nommen . Nun , seit einigen Monaten exportirt Japan

Fahrräder nach den Vereinigten Staaten ; dieselben zeichnen

sich durch unerhörte Billigkeit , Eleganz , Leichtigkeit und

Haltbarkeit aus . Wer da weiß , was es bedeutet , mit einem

derartigen Artikel in Amerika gegen die dortige Industrie

erfolgreich zu konkurrircn , wird das zu schätzen wissen .

Man versteht die Billigkeit , wenn man die Löhne be¬

trachtet . Kürzlich wurde eine Uhrenfabrik nach amerikanischem

Muster eingerichtet . In kurzer Zeit hatten die japanischen
Arbeiter von den importirten amcrikanischen Lehrmeistern ,

trotzdem die einen nicht englisch , die andern nicht japanisch

verstehen , die Fabrikationsmethode gelernt . Der höchste Lohn

in dieser Fabrik beträgt 40 Sen den Tag oder 80 Pfennige ,
der niedrigste 10 Sen oder 20 Pfennige . Die entsprechenden

Löhne in Amerika sind 20 Mark nnd 2 Mark . Die europäischen

Beobachter sind dabei voll deSLobes über die Geschicklichkeit und

dcnFlcißderjapanischenArbeiter . WieeinamerikanischerBericht -

erstatter im „ Bulletin of the Department of labor “
erzählt ,

spart der Japaner noch bei einem Tagelohn von 40 Pfennigen .

Ein englischer Konsularbericht von 1893 sagt von ihnen :

„ In Eleganz und Geschmack sind sie den europäischen Ar¬

beitern weit überlegen ; in der Intelligenz mindestens eben¬

bürtig ; sie sind disziplinirier ; Streiks und Kampf gegen die

Unternehmcr sind bis jetzt bei ihnen praktisch unbekannt "

— seitdem haben allerdings zwei Streiks stattgefunden ; der

Bericht schließt mit der lebhaften Befürchtung , daß der

englischen wie der indischen Industrie eine sehr gefährliche
Konkurrenz erwachsen werde .

Das Gros der Bevölkerung lebt noch immer vom Land -

bau , über 11 Millionen Männer und nahezu 11 Millionen

Frauen — die japanische Frau steht im Erwerbsleben genan

so wie der Mann — sind in ihm beschäftigt . Die durch¬

schnittliche Größe des Gütchens beträgt etwas über drei

preußische Morgen , von dessen Ertrag nicht nur die Familien
leben müssen , sondern auch die sehr hohen Steuern , die in

manchen Gegenden bis 3U der Erträge wegnehmen , bezahlt
werden . Das ist nur möglich bei der gartenartigen Be¬

stellung , welche der japanische Bauer mit dem chinesischen

gemeinsam hat . Der Pflug wird nur selten von einer

Kuh gezogen , in den weitaus meisten Fällen von

Menschen ; das Korn wird mehrmals mit der Hand

umgepflanzt ; ein raffinirtes System der Düngung wird

angewendet , das , als es nach den sechzig « - Jahren in

Europa bekannt wurde , wo eben die Wissenschaft ähnliche

Forderungen stellte , die höchste Bewunderung hcrvorrief .

Die Bauernfamilie scheut keine Mühe bei der geringsten

Pflanze , und bei dieser Verschwendung emsigster menschlicher

Arbeit wird auch auf dem kleinsten Landfleck ein Ertrag

erzielt , der für europäische Verhältnisse einfach märchenhaft

ist . Das ganze Land gleicht jenen Feldern vor unseren

großen Städten , die in Parzellen von ein paar Quadrat¬

metern gethcilt und an Arbeiter verpachtet sind , welche sich

nur dcS Abends bei ein wenig Gartenarbeit erholen : neben

( Nachdruck verboten .)

Urm Uorlrer VUrndrrbnef .

Von John Tnider .

Dce vcmokratische Silberhecht . — Aussichten für de «

Wohlkampf » — Flucht aus New -York . — Bäderleben . —

Zur Erholung aufs Dach steigen . — Deutsche Oper . —

Lilly Lehmann . — 65,000 Dollars Lehrgeld . — Falscher
Beecher . — Ein dentscher Aristokrat .

Das große nationale Schauspiel , welches sich alle vier Jahre
einmal in den Vereinigten Staaten seit ihrer UnabhängigkeitS -

erklärnng mit der Regelmäßigkeit von Flnth und Ebbe wiederholt ,
hat in Chicago soeben den zweiten Aktschluß erlebt . Genau so , wie

in einem modernen Sensationsstück , war auch hier der Schlnbepekt
ein höchst überraschender . Denn znr Verwundernug des ganzen
Landes und wahrscheinlich auch zu seiner eigenen , erklomm ,
wie aus einer plötzlich geöffneten Versenknng emporsteigend ,
Herr Bryan den Stuhl de « demokratische » Präsidentschaft ^
Kandidaten . Es wurde mich zu weit führen , wollte ich
da « ganze politische Netz mit seine » tausendfältigen Faden
vor Ihnen ansbreiten , das dieses Resultat herbeigesuhrt hat .
Ob aber gerade dieser „ Silber " hecht , den die Demokraten sich em -

gefangen haben , sich kraftvoll genug erweisen wird , um gegen Die

aufgeregten Welle » der politischen Sturrnflnth anzukampfen , ist

mehr als zweifelhaft . Herr Bryan , von dem man bisher so gut
wie nichts wußte , wird schon jetzt als Strohpuppe angesehen und

der Sieg der Goldmäuner proklamirt . Jedenfalls wird der Wahl¬

kampf , der ohnehin stets ein sehr aufgeregter ist , diesmal ganz be -

foitders hitzig werden und die endliche Entscheidung im November
wird da « ganze Land wie von einem bösen Alpdrücken erlösen . Wie auch
immer die Wahl anSfallen mag , hofft und ersehnt man nichts mehr ,
wie eine Befferung der Geschäfte , die nach wie vor traurig genug
dariiiederliegen . . .. . . .

Eiustwcilen allerdings hat der Sommer mit seiner unerträglichen

Hitze eine » ganz naturgeniäßen Stillstand aller nicht absolut noth -

wendigen Geschäfte hcrvorgerufen . In keiner Stadt der Welt wird

die Hitze mehr verspürt , wie gerade in New - Dork , obwohl es

rings von Wasser umspült wird . Wer es deshalb irgendwie
ermöglichen kann , eilt in die Berge Virginieiis , nach den reizenden
Ufern des Hudson oder in die vielen Seebäder der Atlantischen
Küste . Die „ oberen Zehntausend

" geben sich ein Rendezvous
in New -Port , in welchen , der Luxus in unglaublicher Weise entfaltet

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .»
für Auswärts 75 Pfg .

Verlag : Lauggasse 27 .

13,500 Abonnenten
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Ingendthorhett .

Von C . v . Schwartzkoppe » ( F rangoiS ) .

„ Dörte , er kommt , er kommt heute noch , er hat seinen

Doktor glücklich gemacht ! "

Agate Lenheim rief es jubelnd ihrer Freundin zu , von

der sie in der Küche überrascht wurde , wo sie eifrig hantirte ,
mit den Vorbereitungen zu einem festlichen Mittagessen be¬

schäftigt . Dörte sah sie spöttisch an .

„ Ist er denn wirklich so unwiderstehlich ? "

„ Ob er es ist ! Ost komme ich mir viel zu gering für

sh « vor . Ja , wenn ich so schön wäre wie Du ! Oder glaubst
Du , daß man mich auch so lieb haben kann ? "

Dörte lachte .

„ Das kommt auf den Geschmack an . Ganz so großartig
wird der Herr Vetter ja wohl auch nicht sein . Wann kommt

denn sein Zug ? "

„ Er muß bald hier fein . "

„ Run , so spute Dich und mache Dich fein . Adieu ! "

Die Freundinnen umarmten sich . Sie waren in der

kleinen Stadt gewissermaßen ganz anfeinander angewiesen .

Doch ließ sich kaum ein größerer Gegensatz als die Beiden

denken . Dörte , das einzige Kind des Kammerherrn v . Lohff ,

war trotz ihrersiebzehn Jahre schon fix und fertig aus einem Stück ,
ein schmucker Goldfasan , der den Kopf hochträgt imBewußtsein

der eigenen Schönheit . Agate dagegen , die ihrem Vater ,

einem pensiouirten Hauptmann , den bescheidenen Haushalt
führte , glich einem frühlingstrunkenen Vögelchen , welches

das hohe Lied seiner jugendlichen Gefühle vertrauensselig
in die Welt hinauszwitschert .
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Andere Absichten ? Agate schüttelte den Kopf . Da¬
hinter mußte etwas Besonderes stecken .

In der That hatten sich int Lohffschen Hause besondere
Dinge begeben . Der Kammerherr war eines Tages in
großer Erregung mit einem offenen Briefe bei seiner Gattin
eingetreten .

„ Da lies — von Vetter Leo . — Aber Du wirst es
kaum glauben — er will unsere Dörte heirathen — "

Die Kammerherrin sah ihn ungläubig an . „ Der Erb -
marschall ? Du scherzest . Er kennt sie ja gar nicht .

"

„ Er hat sie als Kind gesehen und sie muß ihm wohl
gefallen haben . Nun hat sein Neffe , der Hasso , wieder
einmal unvernünftige Schulden gemacht und seine Gläubiger
auf den Tod des reichem Onkels vertröstet . Das ist dem
Leo zu Ohren gekommen , und er hat beschlossen , eine Frau
zu nehmen , um dem sauberen Neffen ein für allemal die
Erbschaftshoffnungen auszutreiben .

"

. . „ Aber daß er grade auf Dörte verfallen mußte ! Sie
t | t doch zu jung für ihn — "

„ Seine Wählest beschränkt , da er als Besitzer unseres
Fideikommisses nur eine Frau mit 16 Ahnen heirathen
kann . Na , die hat unser Kind , wenn wir ihr auch sonst
keine Schätze mitgeben können . Sich

'
nur zu , wie Du es

ihr beibringst . Schon in der nächsten Woche will Leo auf
die Brantschau kommen .

"

Dörte erschrak , als man ihr die Sache mittheilte
Nimmermehr würde sie sich zu der Heirath mit dem alten
ungeliebten Manne verstehen . Ihr graute bei der bloßen
Vorstellung . Ein kühles Achselzucken der Eltern war die
Antwort . Vom Abweisen einer so brillanten Partie könne
gar keine Rede sein . Da brach fie mit dem Geständniß

dadurch in eine dein Hofe mißliebige Stellung gerathen sein . Dem
mag fein , wie ihm wolle — der Oberst v . Marteis quittirte den
Dienst und wanderte mit vielen deutschen Adelsfamilien nach Texas
und half dort die bekannte deutsche Adelskolonie gründen . Später
wurde er nach Cincinnati verschlagen und ist dort hochbetagt von
seinen Mitbürgern anfs Tiefste beklagt , sanft entschlummert .

Dörte stimmte ihm in ihrer Aufregung zu , ohne sich
der Tragweite eines solchen Entschlusses ganz bewußt
zu sein . Man trennte sich unter leidenschaftlichen Liebes -
schwürcn .

Als Dörte wieder allein war , kmu doch eine gewisse Be¬
ängstigung über sie . Sie setzte sich beklommenen Herzens
unter die Linde im Garten , wo die Familie zu frühstücken
pflegte . Bald kamen auch die Eltern .

„ Sich
' da , Prinzessin Dörte schon aus den Federn ! "

rief
der Kammerherr vergnügt . „ Na , Töchterchen , schenke mir
den Kaffee ein . Wird nicht mehr oft geschehen . Wenn Du
erst als Schloßherrin in Lohffenstein sitzest — "

„ Papa ! " bat Dörte abwehrend .
Der Tag verging ihr unter wechselnden Stimmungen .

Muth und Kleinmuth lösten sich in ihr ab . Um zehn Uhr
gingen die Eltern zu Bett . Ach , was sie wohl sagen würden ,
wenn sie sie morgen nicht mehr fänden ! Sie ging auf ihr
Zimmer und schloß hinter sich zu . Hastig begann fie ihre
Sachen zu ordnen und das Nöthigste in eine Reisetasche zu
packen . Ihre bescheidenen kleinen Schmucksachen steckte sie
zu sich , viel war es nicht . Unwillkürlich mußte sie an die
zum Lohffschen Familienfideikommiß gehörigen Diamanten '

denken , von denen die Eltern gesprochen hatten . Ob sie
nun wohl jemals in ihrem Leben Diamanten tragen würde ?

Als sie mit Packen fertig und reiscmäßig gekleidet war ,
sah sie nach der Uhr . Erst halb Zwölf . Also noch drei
Stunden einsamen Wartens ! Das war grausam .

Sie faltete die Hände im Schooß und suchte sich durch
allerlei gleichgültige Gedanken über ihre innere Unruhe
hinwegzntäuschen . Dreiviertel auf Zwölf : fie trat anS
Fenster und sah in den Garten hinaus . Tiefe Stille und

ihrer Liebe hervor . „ Kinderei ! " meinte der Kammerherr .
Aber man tvürde sie . von nun an besser hüten . Dann kam
oivbcrlS Antrag . Dörte weinte , trotzte , flehte . Umsonst !

Verzweifelt schrieb sie darauf an Robert und beschwor
ihn um Rath und Hülfe in ihrer bedrängten Lage . Sic be¬
zeichnete

^
ihm eine alte Weide hinter ihrem Garten , in deren

höhten Stamm er die Antwort nicderlegen sollte . Am anderen
Morgen , wenn im Hause Alles schliefe , würde sie sich die¬
selbe dort holen .

Robert war schnell entschlossen . Hier gab es nur eine
Rettung . Dörte mußte aus dem elterlichen Hause fort , noch
ehe der verhaßte Freier kam .

In der Frühe des nächsten Tages begab er sich nach
der bezeichneten Stelle . Es war ein öder , mit Unkraut be¬
wachsener Platz , zu dem aus dem Lohffschen Garten ein
kaum mehr benutztes Hinterpförtchen führte . Er brauchte
nicht lange zu warten , da ward dasselbe von Innen ge¬
öffnet , und wie eine scheue Hinde schlüpfte Dörte hindurch .
Im selben Augenblick fühlte sie sich von zwei starken Armen
umschlungen .

„ Dörte ! Dörte ! "

Ihr Mund ward mit heißen Küssen bedeckt .
In fliegender Hast setzte ihr Robert seinen Plan ans -

etuauder . Diese Nacht um halb Drei wollte er sie hier am
Platze mit einem geschlossenen Wagen erwarten . Derselbe
brachte sie zur nächsten Bahnstation , wo sie den Vlissinger
Zug bestiegen . Dann weiter über den Kanal nach London .
Er hatte au einen dort wohnenden Freund telegraphirt
dessen junge Gattin sie mit offenen Armen bei sich auf¬
nehmen würde , bis die Traunng erfolgt wäre , die in England
weit wemger Schwierigkeiten machte , als in Deutschland .

( Nachdruck verboten .)

Aangleys Luftschiff .
Von I ) r . Otto Bergmann .

Schon feit mehreren Jahren ist des Oefteren von amerikanischen
Zeitungen berichtet worden , daß der Astronom Professor Langley
Sekretär der Surithfoiiian - Jnstitution in Washington , das Problem
der Lnftschistahrt gelöst habe . Wenn diesen Meldungen auch
niemals eine thatsächliche Bestätigung folgte , so wurde die Sache
doch immer sehr ernst behandelt und niemals mit den vielen phan -
tastffchen oder schwindelhaften aeroiiaiilifchenErfiudungen , von denen
man ans Amerika so oft hört , auf gleiche Stufe gestellt . Professor
Langleys Name muß jeglichen Verdacht , als handele es sich um
etne der üblichen amerikanischen Zeitungsenten , von vornherein ans -
schließeu .

Vor Kurzem ist nun wiederum gemeldet worden , daß Professor
Langley fein Luftschiff fertig habe ; doch diesmal ist es nicht , wie
es tricher der Fall war , eine auf Grund von Mittheilungen aus
dritter oder vierter Hand verfaßte Zeitungsnachricht , sondern die
Neuigkeit gel ) t_ direkt von Graham Bell , dem bekannten Inhaber
des Bellscheii Lelep Hon - Patents , ans . Herr Bell hat sich näiulich
seit eimger Zeit als findiger Kopf und vielfacher Millioiiär für die
riüiigmafchine des mit ihm befreundeten Langley sehr stark intereffirt
u » d glaubt letzt berechtigt zu fein , die Erfindung für thatsächlich
vollendet zu erklären . Wenn auch die Mittheiliingen Bells noch
Nicht gelingen , um sich ein klares Bild von der Gestalt und dem
Wesen des Laugleyscheu Luftschiffes zu machen , so ist doch daraus
zu erkennen , worin die zu Grunde liegende Theorie besteht .

Langley ist , wie andere Physiker mit ihm , der Ansicht , daß das
Pioblem nicht durch Ballons oder sonstige Körper , die leichter als
Luft sind , gelost werden föitne . Auch Maxim glaubt , das lenkbare
Luftschiff von Krebs und Neuard , welches bei günstigem Wetter es
bis aus eine Geschwindigkeit von zwölf englischen Meilen pro Stunde
brachte und Von bem seine Erfinder hoffen , daß sie die Geschwindigkeit
vielleicht bis auf 2o Meilen erhöhen könnten , habe die Grenze der
Leistungsfähigkeit in der Benutzung von selbst in der Lust
schwebender Körper erreicht und dargethau , daß mau damit niemals
zum Ziel fointnen , d . h . gegen kräftigen Wind würde fahren
können . Der Bogel ist die vollkommene Flugmaschiiie und
in feiner Nachahmung liegt die Löfuiig des Problem « .
Das ist auch Langleys letzter Schluß . Es kommt darauf
an , eine Maschine zu fonftruiren , die gerade dadurch , daß
sie schwerer als die Lust ist , die svechseluden Luftströme überwinden
und sich vorwärts bewegen kann . Die Vermilthung , daß das augeu -
scyeiullch ohne jegliche Austrenguiig der Flügel vor sich gehende
Dahnischwebeu der Adler und ähnlicher Vögel — wobei dieselben sich
nicht nur auf gleicher Höhe halten , sondern sogar noch steigen —
durch Strömungen und Wellen in der Luft ermöglicht werde , hat schon
vor vierhundert Jahren Leonardo da Vinci nusgesprocheii . Moderne
forscher haben diese eigenartigen Strömmigen in der Luft festgestellt .
Es ist durch Experimente nachgewieseii worden , daß der anscheinend
tn einer einzigen sicheren Strömling wehende Wind sich in Wirklich -
ke>t au « verschiedenen , fortwährend wechselnden Strömungen
Luftgussen in höchst eigeuihüinlicher Weise ziisammensetzt . Es ist
nur die Summe dieser Kräfte , welche m dem Strom des Windes
8*lr Geltung kommt und die sich als die Druckstärke des Windes
durch Apparate nieffen laßt . Langley hat auf biefem Gebiete feit
mehreren Jahren eingehende Stnbien gemacht und ist dabei experimentell
8“ ° er Ueberzeugung gekommen , daß der Adler jene wechselnden Ströme
und Wellen in der Luft benutzt , wen » er sich durch bloße Stellung
seiner Flügel in höhere Regionen hebt . Eine biimie steife Platte ,®!e >» horizontaler Lage ein wenig auswärts gerichtet , schnell durchdie Luft fliegt , wird durch die Kraft der sie treffenden Lnfttheilcheu
gehoben , und es ist iieiierdings nachgewieseii worden , daß diese Kraft
eine bedeutend größere ist , als man früher annahm . Die Vorwärts¬
bewegung einer solche » Platte läßt sich durch eine rapid rotirenbe

ugelschraube erzielen . Die Schwierigkeit bestäube darin , einen
Motor dafür zu fonftrniren , der stark genug für die erforderliche
Leistung ist dabei aber auch nicht so schwer , daß die Platte über¬
lastet ist , nnd daher durch dieLilftströmuiig nicht gehoben werden kann .

Diese Aufgabe hat nun Laiiglcy thatsächlich gelöst , wie HerrBell behauptet . Nach des letzteren Mittheiliingen hat Langley eine
Maschine konstrn,rt , die mit entern Motor von einer Pferdestärke
eine Last von ungefähr 200 Pfund mit einer Geschwindigkeit von
fünfzig englischen Meilen per Stunde durch die Luft tragt Die'

Stahl gebaut , soll nur 14 Fuß lang fein und
24 Pfund wiegen und im Ganzen tausendmal schwerer fein , als die
Luft , die sie verdrängt . Das relative Gewicht eines Motors nimmt
nut feiner Starke ab , und es kann daher nach Herrn Bells Ansicht
kein Zweifel mehr fein , daß das , was Langley mit feiner kleinen

eingeborene Plantagen - Arbeiter zu Tode aevriio - r »
haben soll . Außerdem werde Schröder der Vergewaltiauno änla
jungen Mädchens bezichtigt . Die Absicht , ihn zu verhaften wäre de?
Gesellschaft schon seit zwei Wochen bekannt gewesen . Der Nardd
Allg . Ztg .

" zufolge ist an amtlicher Stelle von der Berhaftuno
Schröders bisher michts bekannt .

y , uns
* Rundschau im Reiche . Wie das „ Pos . Tagebl " meldet

ist der Propst Bartsch , welcher in einem Briefe au ben Rn .validen Gronostei die Aiisstellung eines Taufscheines auf ein m
deutscher Sprache geschriebenes Gesuch verweigert hatte , von bem
Erzbischof vr . Stablewsky mit dem kanonischen Monitum bestraft
und beauftragt worden , hiervon dem „ Pos . Tagebl . "

Kenntnis ! au
geben . — In Metz wurden zwei Herren , die bei Fort Zastrow
photographische Aufnahmen machten , von einem Offizier dabei ab -
gefaßt und verhaftet . Dieselben sollen , nach der „ Metz -Lotbr
Ztg .

"
, französische Offiziere ans Corsika fein . Beide werde » bei

Landesverrat Hs beschuldigt .

Wirb , minder Begüterte fahren auf den großeii und bequemen
Dampfern nach Long - Braiich , wo Männlein nnd Weiblein in den
schaumgekronteu Wellen des Oceans ein gemeinsames Bad nehmen
sausende von Aiisflügleru begnügen sich mit einer einfachen Fahrt
durch den wimdcrbaren Hafen , der besonders am Abend einen
geradezu feenhaften Anblick bietet . Das hellerleuchtete New - Bork
in der Ferne mit dem kühnen Bogen der Brooklyner Brücke , in einem
J eere von elektrischem Lichte strahlend , siegelt sich in den abendlichei ,
Finthen farbig erleuchtete Dampfer , Fährboote , Tiigboote und die
vielen BergiingungSgondeln kreuzen bin und her und über Alles
iflßt , die weithin leuchtende Fackel in der Hand , die FreiheitSgöttin
auf der einsamen Insel inmitten des Hafens . Wer aber selbst diese
Fahrten sich nicht gestatten kau » , findet hoch auf den Dächern New -
Zorks von des Tages Mühe und Qual Erfrischung und Erholung .
Dort oben mifdeuDächern der Riesenhäuser haben kluge Spekulanten
Restaurants und Souimergäiten hergerichtet , zu denen man mittels
Fahrstühlen emporgefahren wird . Es ist wahrlich keine üble Idee ,vom Dache eines solchen Kolosses das gewaltige Säufermeer New -
L>orkS zu Füßen liegen zu sehen , dabei von einer kühlen Abeudbrise
umfächelt und über sich den ungehinderten Blick ins weite , unermeßliche
Steruenseld genießen zu können . Einige dieser modernen Sommer -
etabliffenieuts verfügen über einen fo großen Raum , daß nicht nur
eine Kapelle die Gäste mit ihren lustigen Weisen erfreuen kann ,
sondern daß auch eine regelrechte Soinmerbühne aufgeschlagen werden
konnte , auf welcher Schwänke und kleine Operetten zur Aufführung
gelangen . Der New - Yorker ist genau wie jeder andere Großstädter
ein großer Freund des Theaters und die Theatcrnnternehmer haben
gerade letzt am meisten zu thnn , nm ihre Vorbereitmigeii für die
kommende Wintersaifon zu treffen und allerlei Ueberrasthmigen
anszuklugcln . Erfreulich für die Deutschen

' New - Darks ist es
deshalb , daß allem Anschein nach im nächsten Winter
neben den stehendeu deutschen Theatern auch die denlsche
Oper , des Herrn D a m r o s ch gesichert ist . Es ist
dem langen und strebsamen Musiker , der das Glück gehabt hat ,nicht nur einen berühmten Vater zu haben , sondern auch der
Schwiegersohn eines der größten amerikanischen Staatsmänner zu
werden , gelungen , unter anderen Größen auch die unübertreffliche
Lilly Lehmaun - Kalisch mit ihrem Gatten für die nächste
Saison zn gewinnen . New - Dork wird also wieder einmal das Glück
haben , diese großartige Künstlerin in ihren hervorragendsten Rollen
zu hören , während die Stätte ihres dauernden Aufenthalts
Berlin , sie nur noch hie und da in Konzerten als Liedersängerin
bewundern kann . .

In Theaterkreisen macht augenblicklich ein Prozeß viel von sich
reden , den ein gewisser Herr Belasco , welcher sich dramatischer
Lehrer nennt , gegen seine frühere Schülerin , Frau Lesslie - Carter ,
angestrengt hat . Diese Schauspielerin hat eine echt amerikanische
Vergangenheit hinter sich . In keinem Lande der Welt nämlich wird
gewissen Schanspielerinnen der Weg zum zeitweisen Erfolge so leicht
geebnet , wie in Amerika — wenn sie nämlich so glücklich waren , vor
ihrer „ Kunstlerlausbahn " mit irgend einem sensationellen Ereignis ; in
Verbindung gebracht worden zn fein , oder in irgend einer Weise die
Neugierde ihrer Mitbürger ans sich gelenkt zn haben . Frau Carter
gehörte der Gesellschaft au , mußte aber ihre Hont in einem häßlichen
EhescheidungSprozeß zn Markte tragen und versuchte alsdann mit
Hülfe dieser „ Vorberühmtheit " ihr Gluck auf der Bühne . Um Schau¬
spielerin zn werden , mußte sie sich ober mit der Technik des Berufs
vertrant machen und wählte sich hierfür Herrn Belasco als Lehrer .
Wie dieser fein Lehreramt ausübte , klingt so außerordentlich , daß
man es nicht glauben würde , wenn es nicht thatsächlich in den Akten
verzeichnet stände . Es heißt nämlich darin wörtlich : Um seine Schülerin
weinen zu machen , weinte er ihr so lange wirkliche Thränen vor , bis
an ihm „ kein Faden mehr trocken blieb " und sie selbst so nervös wurde
daß fie nicht anders konnte , als ebenfalls anfs Fürchterlichste zu
fcyluchzcii . Und daun kamen die Naturlante der Wuth und des
Schmerzes — da warf er sie zu Boden und schleifte sie an den
haaren durch das Zimmer oder packte sie nnd stieß ihr den Kops an
die Wand , daß es dröhnte , und wenn sie schließlich vor echten
körperlichem Weh gellend ausschrie , sagte er befriedigt : „ So ist cB
ßui — jetzt bitte noch einmal !"

Allerdings wurde Fran Carter
eine leidlich gute Schauspielerin , aber es ist begreiflich , daß sie sich
jetzt sträubt , das Lehrgeld von 65,000 Dollars zu zahlen , welches
Herr Belasco für fein handgreifliches und anstrengendes Unter¬
richten fordert .

Ein anderer Prozeß erregt nicht minder die allgemeinste
Theilnahme , da es sich dieSinal um den Träger eines berühmten
Namens handelt . Henry Bario » Beecher , der Sohn des ver¬
storbenen und wohl bedeutend steil Kanzelredners der Vereinigten
Staaten , Henry Ward Beecher , ist einer ganz gewöhnlichen
Fälschung angeklagt worden . Dieser Umstand erweckt gerade jetzt
umso mehr Interesse , als erst kürzlich feine nicht minder berühmte
Tante Mrs . Stowe Beecher , die Verfafferin von „ Onkel Toms
Hütte , in Connecticut gestorben ist . Und da ich gerade bei ben
Verstorbenen angelangt bin , so will ich noch kurz erwähnen , daß in
Cincinnati , Ohio , ein Mann mit allen Ehren zu Grabe getragen
worden ist , der , aus einer vornehmen , aristokratischen Familie Deutsch¬
lands stammend , nach einem thatenreichen Leben im Land der Frei¬
heit allgemeinste Achtung und Liebe gefunben hat . Es ist dieses
Colonel Hemrich W . v . MartclS , der 1803 auf dem Schlosse
Daukeru im Herzogthum Arenberg - Meppen geboren wurde und
später in hannöverische Dienste trat . Er ist nicht nur bekannt ge¬
worden durch seine Schriften über Amerika , welche sich durch be¬
sonders optimistische Färbung auszeichiieten , sondern auch als
Erzieher des Sohnes des letzten Königs von Haiiuover , des jetzigen
Herzogs von Cumberland . Mau erzählt sich, daß er einer
hannöverischen Prinzessin , welche beim Schlittschuhlaufen durchs Eis
brach , nut eigener Lebensgefahr das Leben rettete . Diesem Umstande
hatte er fein schnelles Avancement zu verdanken , doch soll er auch

Deutsches Keich .

, F Kos - « » d Nerfoual - Uachflchterr . Der „ Post "
zufolge« folgt die Rückkehr des Kaisers bereits am Freitag dieser Woche .D ' e „ Hohenzollenr soll au diesem Tage in Kiel eintreffen . Der

Kaffer wird bann zunächst nach Wilhelmshaven gehen . Diese Zeit -
euitheiluiig wurde es nicht unmöglich machen , baß ber Kaiser Anfang? l, | g, | ft nad ) Westprenßeu geht . Eine offizielle Bestätignng biefer
Nachricht liegt noch nicht vor . — Der inaktive Staatsminister
Freiherr v . ^ . erlepich unb Gemahlin leisteten am Samstag einer
Einladung der Ka iferin zur Tafel Folge .

. .. Kiomnrr !; entschied sich bezüglich des besten Platzesfür fein Denkmal m Berlin für cm solches auf bem Kiirfürsten -
damm nach dem Grünewald zugewenbet , unb « Härte : „ Eines
fauii t(b_ für tuid ) tu Anspruch nehmen , daß ich den Berliiiern Luft
verschafft Ijabe . x; d) ganz allein habe ben Kurfürstendanim unb die
Villenkoloiue Grünewald durchgekämpst bei dem hochseligen Königund die Kabinet Sordre erwirkt , daß der Kurfürstendamm als Zu¬
fahrt nach dem Gruiiewald durchznsühren fei , trotzdem das Polizei -
prasibuim dagegen war und mir unsägliche Schwierigkeiten in den
. Q lffugt hat , mehr , als von säniiiitlichen Diplomaten Europas
je in einer Sache geschehen ist , aber ich hatte das Vertrauen meines

Machen
"
tvw

" " ' ' 0,8 ’Cl) a3ortrcifl ^ halten hatte , sagte er :

m
v Mair - Schröder ( siehe gestriges Abendblatt unter

„ Politischer ^ ages - Ruiidschau " ) wird weiter mitgetheilt , daß die
Verhaftung desselben tu erster Reihe deshalb erfolgte , Weil er zwei

Politische Tages - Rrmdschim .
— Angesichts des großen Aufsehens , welches die Ver¬

haftung des Leiters einer Plantage der dentsch - ostafrika -
nischen Plantagen - Gesellschaft , Friedrich Schröder ,
hervorrnft , nahm ein Mitarbeiter des „ Louis Hirschs
Telcgraphcn - Bnreau "

Gelegenheit , einen mit den Verhält¬
nissen in Dcntsch - Ostafrika genau vertrauten , in amtlicher
Stellung befindlichen Herrn , welcher sich angcnblicklich in
Deutschland anfhält , bezüglich des Falles Schröder zu inter -
pellircn . Der betreffende Herr sprach sich u . A . in folgender
Weise ans :

Friedrich Schröder ist ungefähr Slufaitg der Vierziger . Er war
in früheren Jahren hier in Deutschland Landwirth , ging aber , als
er hier nicht weiter kam , nach Sumatra , wo er sich im Tabaksbau
2 ! -

ildete - Von dort mürbe er , als bie ostafrikauische Plantagen -
Gesellschaft gegrunbet wurde , an bereit Spitze fein Bruder
Dr . Schröbcr -Poggelow , steht , und ) Ostasrika berufen . Schröder
besitzt eine ganz enorme Arbeitskraft , eine Arbeitskraft , wie ich
sie kaum bet eitlem zweiten Deutschen in Ostafrika wieder -
gefitnbcn habe . Mit dieser Fülle von Kraft verbindet Schröder
zugleich aber einen unglaublichen Despotis,uns , welchen sowohl bie
Weißen als auch die Schwarzen in recht unangenehmer Weise
empfinden mußten . Schröder beging vor Allem einen Fehler , er
beurteilte die Leistungsfähigkeit Anderer und ) bet eigenen , und
gerabe biefer Fehler führte die meifteu , für Schröder unangenehmen
Konsequenzen herbei . Hatte Schröder aber auch viele Vorzüge , so
waren seine Fehler doch überrageub , unb es ist wohl lediglich dem
großen Einfluß seines Bruders , Dr . Schröder -Poggelow , zu danken ,daß er nicht schon längst abberufen unb ihm in Deutschland bet
Prozeß gemacht wotden . ist . © eine Brutalität unb Roheit speziell
gegen die Schwarzen war wirklich beispiellos , aber auch gegen bie
Weißen trat er schroff und rücksichtslos auf . Die Schwarzen
ejiftirten für ihn thatsächlich als Menschen nicht unb er dehanbelte
fte nur tute bas Vieh . Die Peitsche spielte auf seiner Plantage die
Hauptrolle mib nur leidet allzu häufig wurde von derselben
Gebrauch gemacht . Gegen dieses unbarmherzige , beispiellose Vor¬
gehen wandte sich endlich die Negierimg selbst , welche Schröder
jede eigenmächtige Züchtigung feiner Arbeiter unterfaßte .
Auch sonst war sochröber brutal in seinem ganzen Auf -
treten ; so ist es z. B . in nuferer Kolonie allgemein bekannt ,daß schroder seine allerdings in hohem Maße ans -
gebilbet e Sch leßfertigkeit an den Gegenständen
welche die tfOtbigen auf bem Kopfe ober in der Hand
trugen , erprobte . Schröder war aber auch ein Wüstling
sonder n ieich en . Mit Gewalt und List wußte er sich stets die ein¬
geborenen Mädchen zugänglich zu niacheu , nnd seine wüsten Orgien gaben
selbst bei den auf niedrigster Kulturstufe stehenden Schwarzen zu den
größten Aetgernisseu Veranlaffniig . Schröders Ruf war weit und breit
eiufebt übler und er wat von den Schwatzen furchtbar gehaßt und
gefürchtet . Schröder ist auch zweifellos eine Ursache
nut zum B lisch tri - Aufstande , und soschwer dieser Vorwurf ,
welchen ich hiermit gegen ihn erhebe , auch klingt , so sehr entspricht
er dennoch der Wahrheit . Buschiri wat Schröders nächster Nachbar
" konnte die unerhörten Vorgänge auf Lewa genau beobachten ,und Buschin that beim auch eilten Blutschwur , ben Schröder wenn
er . seiner habhaft werden sollte , in einet furchtbaren , hier nicht
wiederzngebcnben Weise zu verstümmeln . Es war ein Glück für
Schroder , daß er wahrend des Ausstandes nicht anivesend war
sonst hatten ihii seine eigenen Leute dem Buschiri ausgeliefert
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j Maschine leistet , in beliebig größerem Maßstäbe geleistet toerden
kkönne . Der amerikanische Telephon - König hat auch schon im Geiste
Mluamafchinen konstruirt , mit toelcheu man beliebige Mengen von
tyguanrit auf jede gewünschte Stelle der Erde herabfallen lassen

kmm , sodaß also die Beseitigung der Kriege und der Eintritt des
zneltfriedens nur noch eine Frage der allernächsten Zeit wäre .

M So enthusiastisch Herr Bell ist , so zurückhaltend und vorsichtig
i ist Professor Langley selbst . Mit derselben Ruhe und Entschieden -
- hell , mit welcher er sich stets die ihn bestürmenden Reporter vom

Malle zu halte » wußte , hat er auch jetzt abgelehnt , mehr Juformatiouen
°

zu geben , als sie durch Herrn Bell gegen Willen bekannt geworden
" find . Er sagt ausdrücklich , daß er nur glaube , bewiesen zu haben ,
rdaß die Konstruktion einer Flugmaschine , die auf Benutzung der
Euftträfte selbst beruht , möglich fei ; ob man mit einer Maschine von

keiner Art sich in die Lust erheben , nach allen Nichtungen fliegen und
- Mit Sicherheit den Boden wiedergewinucn könne , hinge von der
Strane ab , ob man die Natur der Luft noch besser kennen und die

Maschine entsprecheud benutzen lernen würde . Allerdings ist Professor
Watkgley von letzterem wohl überzeugt . Eine Zeichnung seiner
Maschine herzugeben , hat er sich beharrlich geweigert . Die Bilder ,

welche amerikanische Zeitungen brachten , waren von dem der Kuriosttift
-chalber in der Smilhsouian -Jnstitution ausbewahrtcu Modell ge¬
kommen , welches einer der vielen Lnftschiff -Erfiuder dort gelassen
hatte . Herrn Bells Neuigkeit hatte in Amerika soviel „ Sensation "

'
erregt , daß die Zeitungen unbedingt ein Bild der Langlcyschen
Maschine haben mußten .

Professor Langleys Interesse ist ein rein wissenschaftliches . Um
Gerühmt zu werden , braucht er nicht unter die Aeronauten zu gehen ,
Stenn er gehört zu den bedeutendsten Astronomen und Physikern der

Degenwart . Seine Erfolge in der Erforfchmig und Beschreibung
Eber Sonnenflecke und der Somienoberfläche sind jedem Fach -
-.gelehrten bekannt . Sein großes Werk „ The New Astronomy

“
,

» elfen Illustrationen er selbst lieferte , sichert ihm einen glanzenden
Slanteti tu der Geschichte der Astronomie . Ebenso sind seine genialen
Mrfindungen für Messung der Soiinenwärme und für Sternen -
M )otographie höchst verdienstvoll . Auch gebührt ihm der Ruhm , die
- elektrische Univerfalregnlirung der Eiseiibahnuhreu tu Amerika nicht
iflitr erfunden , sondern auch mit größter Energie selbst eingesührt zu
Eiben . Diese praktische Thötigkeit war übrigens , wie zu feinet
Mharakteristik angeführt werden mag , für ihn nur das Mittel zn
Zdem Zweck , Geld zu verdienen , nm damit das kleine primitive
Ddservatorinin der Universität in Pittsburg , dessen Direktor er war ,

: leistungsfähiger zu machen . Es ist merkwürdig , daß Professor
L̂angley überhaupt auf die Idee kam , sich au die Lösung des
Luftschiff - Problems zu machen , nachdem er als Astronom über

Alszig Jahre alt geworden war .

IHitrr -"

ß das
:r als
tfbare
ter es
tuube
sigkeit
ze der

Lust
emals
ähren

und
ileuts .
arauf

daß
inbett
ugen «
heude
m sich
en —
schon
berne
stellt ,
inend
cklich-

Äniitss warf . ■ Alles spricht dafür , daß es Freiherr v . Schrader
war . Er arbeitete sofort — man beachte das Datum ! — im
Mai 1892 ein Promemoria ans . Dieses schließt mit der „festen
Ueberzeugung " des Beisasse ! s „ von der Thäterschaft seines Kollegen
hn Amt " . . . . Einer der Verdachtsgründe gegen Kotze war fol¬
gender : Leberecht sollte bei einem Hofkonzert der Freifrau v . Schrader
gesagt haben , ihre klassische Schönheit stehe doch weit höher als das

Mippengesicht der Gräfin Hohenau . Der nächste an Frau
Schrader gerichtete anonyme Brief verwandte dieselben Worte .

Kotze hatte bei einer Gala -Oper den Ausdruck „ Lottchen von
Mreußcn

" ans die Gräfin Hohenau anpeiuenbet , ein Spitzname , welcher
nach Kotz . s Ausspruch seit Jahren in der Hofgesellschaft gang und

Gäbe war . Lottchen von Preußen war aber gerade die ständige Be -
« ichnung für diese Dame in den Pamphleten .

" Nachdem somit die
Frage , ob Kotze der anonyme Autor sei , verneint worden ist , heißt
es in der Broschüre weiter : „ Ich glaube den Mann und die
Fran aus den Berliner Hoskreisen zn kennen , die mit Hof und

sHerichten , mit Diplomaten und Presse ihr Spiel trieben
i und treiben . Sie handeln nicht ans Ucbermntij und bos¬

haftem Vergnügen an fremder Unruhe allein , fonbern auch wesent¬
lich aus trocken revolutionären Motiven . Mit ihren Manöver »
hängen die immer atifregenbercn Enthüllungen des Berliner sozial -

‘ demokratischen Parteiblatts zusammen . Der Anonymus hatte schon
I Recht , als er in einem nach Kotzcs Verhaftung eingetroffenen
1 Briefe erklärte , „ daß dem „ Comits " weder durch die 23er »
*

Haftung dieses Unschuldigen noch selbst durch die Einsperrung eines
- der Ihren die Waffe genommen sei " . Friedmann behauptet , durch
\ einen Berliner JouritalistenW . auf die richtige Spur gelenkt zu fein :
f „ Tiefer Journalist erinnerte an die vor zwei Jahren von der Hof -

Ano Kunst nutz gelten .

, 6 * Wiesbadener höheres Musik - Institut ( Direktor : Benno
Boi fit ) . Donnerstag , den 30 . d . Ni ., Abends 8 Uhr , findet im
Saale der Anstalt ( Marktstraßc - 14 , Ecke der Ellenbogengasse ) ein
VortragS - Abend der Oberklasse statt . Zur Anfführting gelangen :
Etüde ( C - moll ) von Chopin , Konzert von Mozart , Konzertstück in
k -moll und Ls - ckur -Konzert von Weber , Prölndes in II und F - moll
$ on Chopin und Sonate appassionata von Beethoven . Besondere
Einladungen hierzu erfolgen nicht . Interessenten erhalten Programme ,
welche zum Eintritt berechtigen , gratis in den hiesigen Musikalien¬
handlungen , sowie im Institut .

£ * ^ ritz Friedmann hat seine des Langen und Breiten an »
gekündigte Broschüre über den Fall Kotze jetzt endlich erscheinen

lassen . Nach den Aushängebogen bringt der „ Lok .- Anz ." Auszüge ,
die zwar sehr viel geheimnißthuerische Andeutungen , aber eigentlich
recht wenig Neues über den Verfasser bet anonymen Briefe au Mit¬
glieder des Hofes enthält . Im Sommer 1894 ist Kotze verhaftet
worden . Nun schreibt Friedmann über die Grunde , die Herrn
v. Kotze in ben Verdacht brachten , der Verfasser jener Briefe zu
fein , folgenden Passus : „ Es ist nie ganz aufgeklärt worden , wer
plötzlich den Name » Leberecht v . Kotze in die Debatte des Geheim¬
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( nächtliche Dämmerung lag darüber . Es wurde ihr doch ganz
i unheimlich zu Muthe . Unten in der Wohnstube begann der

I Kuckuck zu rufen . Zwölf Uhr ! Erst Zwölf ! Ob sie versuchte , noch
! ein wenig zu schlummer » ? Sie hatte heute so entsetzlich viel in
■ .sich durchgemacht , die Nerven würden nachher nur umso
i frischer sein . Sie legte sich in den Kleidern in halb sitzender
i Stellung anfs Bett . Aber der Schlaf wollte nicht kommen .

Alle fünf Minuten richtete sie sich auf und sah nach der

i Uhr . Halb Eins — Eins — Ein Frösteln überkam sie .
■ Sie zog die Füße empor nnd die Decke bis unter das

i Kinn . Dabei schloß sie die Augen , aber nur , um sie gleich
s wieder ängstlich zu öffnen . Ach , nur ein paar Athemzüge
I IselbsstTergessenen Ansruhens .

| | Unterdessen rückte die zur Abfahrt bestimmte Stunde
! heran . Ein geschlossener Wagen hielt unweit der Lohffschen
f Gartenmauer . Robert stieg aus und schritt hastig dem

f ; Pförtchen zu . Von Dörte noch nichts zu sehen . Unruhig
begann er auf nnd ab zu schreiten .

Da endlich ein leises Geräusch . Er athmete auf . Eine
‘ weibliche Gestalt , in einen großen Shawl gehüllt , kam auf
ihn zu . Aber warum kam sie von Außen um die Mauer

herum ?

„ S( gate , Du ? " rief er erstaunt .

„ Ja , ich wollte Euch noch ein letztes Lebewohl sagen .
Ist Dörte noch nicht da ? "

r S Sie warteten zusammen .

„ Jetzt aber wäre es die höchste Zeit,
"

sagte Robert nach
einer Weile . „ Wir werden ohnehin scharf zufahren müssen ,
km den Zug noch zu erreichen . "

Längeres Schweigen . In Roberts Seele begann sich der

Zweifel zu regen .

gcsellschaft gestellten lebenden Bilder , die er für sein Blatt beschrieb ,
dabei der Heinen Gräfin Hohenau mit gebührender Bewunderung
gedenkend . An den beiden folgenden Tagen erhielt er zwei anonyme
Briefe , beide von derselben Damenhand , mit der Bitte , die Notiz
zu lanziren : der Kaiser werde die Hohenaus demnächst in ben
Fürstenstanb erheben . Selbstverständlich lanzirte der Journalist
diese Notiz nicht . Er hatte keine Ursache , ben Hohenaus
zu schaben ." Die anonymen Briefe aber gelangten später
auf einem Umweg in Friedmanns Besitz . „ Kleine , zierliche Damen¬
hand . Stil und Tendenz unbestreitbar eng verwandt den anderen ,
mit verstellter Schrift geschriebenen , die uns so viel beschäftigten .
Während ich noch darüber nachsaun , welche Tragweite diese Ent¬
deckung für uns haben könnte , fiel mir ein weitaus wichtigerer
Bries in die Hand . Der Anonymus pflegte unter Anderem den
Prinzen Aribert von Anhalt und dessen Gemahlin mit Warnungen
vor der Gräfin Hohenau zu belästigen . Nun entdeckte ich einen
mit verstellter Handschrift gefertigten Brief aus dem Jahre 1892 ,
der an die Hofdame dieser Prinzessin Helene , ein Fräulein v . Caprivi ,
gerichtet war . In diesem Briefe behauptete die Schreiberin , der
Mutter der Prinzessin zu Dank verpflichtet zu sein und deswegen
den ferneren Verkehr des Fräuleins mit der Gräfin Hohenau einfach
nicht dulden zu können . Da hatten wir also denfelben Pamphletiften ,
der an die Prinzessin Aribert geschrieben , den Autor der mit verstellter
Handschrift hergestellten Briefe , den Zeichner der kleinen Druckschrift .
Wenn ein Schatten von Zweifel geblieben wäre — da waren die
Adressen auf den Briefconverts : Genau dieselben großen Buchstaben ,
hier unverstellt , dort verstellt , wieder die Zahl vor ben Straßen¬
namen , die Freimarken links unten , ja dasselbe Postamt , bei bem
die Briese aufgegeben waren . . . . Also eine Fran ! Eine Frau
aus Hoskreisen , mit ber Genealogie und allen Intimitäten dieser
Kreise genau vertraut , eine Todfeindin ber Gräfin Hohenau ,
ober das willfährige Werkzeug eines stärkeren Willens ,
der sie später den Leichtsinn der unverstellten Handschrift
anfgeben hieß , ihr erst die primitive Schreibmaschine unterschob und
sie später die kleinen Druckbuchstaben malen und flüssig anwendeu
lehrte .

"
„ Deutlich hervorgegangen ist diese Handschrist aus der

ursprünglichen Verwendung einer kleinen Schreibmaschine . Ob jene
vorsichtige Frau , die keine Kammerzofe in einen andern Dienst ent¬
läßt , damit sie nichts ausschwntze , sondern jede behält , bis sie
heirathet , — ob sie wohl geglaubt hat , daß man bei ben Verkäufern
jener Schreibmaschinen , die fnnnt zu hundert in bett Handel kamen ,
weil sie bald durch bessere Fabrikate ersetzt wurden , ihren
Namen finden toüibe ? Daß wir selbst das täuschend ähnliche
Duplikat besitzen zu dem im Winkel eines alten Schrankes bei ihr
verborgenen ? Sie sah ihren Vertranten so wüthend an , als
er auf eine scheinbar harmlos hinfieworsene Frage meines Detektivs
die naive Antwort gab : „ Jawohl , bei uns giebt cs auch fo
eilt Ding "

. . . . Allerdings drehte sich dieses Gespräch nicht
um anonyme Briefe , sondern nur um Nemingtonmaschiuen so ganz
int Allgemeinen . . . Und nun Staatsmänner , Staatsanwälte ,
Auditeure und Polizei , mit den unverstellt geschriebenett Briesen ,
den zwei an den Journalisten W ., den einen an Fräulein v . Caprivi
in der Hand , wollt Ihr den Schreiber nicht ermitteln können ?
Hier handelt es sich nicht allein darum , ob man beut so lange ge¬
peinigten Ceremonieumeister v . Kotze diese Verfolgung einer offen
zu Tage liegen den Spur schuldig ist , — höhere Ziele , höhere Zwecke
stehen in Frage . Es stehet geschrieben : „ Suchet , so werdet Ihr finden ."

Wenn Fritz Friebmaun seiner Sache fo gewiß war , wie er jetzt tljut ,
weshalb nannte er bettit ben Namen der Schuldigen nicht der
Staatsanwaltschaft ? Weshalb verschweigt er ihn noch heute ? Oder
sollte er ihn , trotz allebein , selbst nicht wissen ?

Aus Stadt und Kund .
Wiesbaden . 28 . Juli .

— Geschichtslralenber . 28 . Juli . 1750 . Joh . Seb . Bach ,
Tondichter , f Leipzig . 1769 . Hudson Lowe , der Wächter Napoleons I .
auf St . Helena , * Galway . 1791 . NobeSpierre hingerichtet . 1804 .
Ludwig Feuerbach , Philosoph , * Landshut . 1818 . A . Secchi , ital .
Astronom , * Reggio Emilia . 1821 . Alex . Dumas Sohn , * Paris .
1842 . Giern . Brentano , Dichter , f Aschaffenburg . 1844 . Jos .
Bonaparte , König von Neapel und Spanien , t Florenz . 1860 .
Anastasia , Großherzogin von Mecklenburg - Schwerin * .

— Personal - Aachrichten . Herr Dr . Petschull in Weilburg
ist als Kreisphysikus nach Westerburg berufen .

— Militär - Konzert . Wir machen hiermit noch einmal auf
bas morgen , Mittwoch Nachmittag , 4 ' /> Uhr , ans bem Neroberg
stattfindende Konzert unserer 80er aufmerksam , namentlich auf bas
Sarosche Schlachtengemälde , welches unter Mitwirkung ber Tambours
und einer halben Compagnie Füsiliere ftattfinbet .

— Kismnrckt - Denltmn ! . In beut Festsaa ! des neuen Nath -
hanses sind heute Voruiittag wieder zwei Modelle anfgestellt worden .
Dieselben rühren von dem Schöpfer des Niederwald - Denkmals ,
Herrn Professor Schilling zu Dresden , nnd Herrn Professor
G . Eberlein zu Berlin her . In beiden Entwürfen ist der Fürst
im Kürassier - Juterimsrock und ohne Kopfbedeckung bargestellt . Das
Eberleinsche Modell zeigt einen besonders breit angelegten Sockel
mit dekorativem Schmuck .

— Sie § ilbrrl ) od ) iclt feiern am 30 . b . M . ber Rheiit -
straße 31 wohnendeBahnhofs - Buchhäudler Albert Lücke und seine
Ehefrau .

— Molzllhätigkeit . Bei bem Verlag des „Wiesbadener
Tagblatt

"
sind eingegaiigen : Für das Theodorenhans bet

Eppenhain von George 3 Mk „ von Frau C . R . 50 Mk . zur
gleichmäßigen Vertheilung an zehn hiesige Wohlthätigkeitsaustalteu .

— Unfall . Wie gemeldet , kam in der Kroitenbranerei bet
Arbeiter Wilhelm Schmidt aus Rambach beim Nachsehen bet

„ Wenn sie doch noch anderen Sinnes geworden wäre ? "

— fagte er stockend .

„ Robert , sie liebt Dich .
"

„ Ich glaubte es .
"

Die Pferde scharrten . Der Kutscher rückte nngeduldig
auf seinem Bock hin und her .

„ ® üjte wird — sie muß kommen, "
sagte Agate gepreßt .

Nun ging die Sonne auf , in der Nachbarschaft krähte
ein Hahn , die Welt begann sich zu regen .

„ Für heute ist es zu spät,
"

sagte Robert . „ Ich will

Dich an Euer Haus fahren , BäSchen . Und dann geht es

fort — fort in die weite Welt ! "

Die Sonne stieg höher hinauf ; neugierig drangen ihre

Strahlen tu Dörtens jungfräuliche Kemnatd und fielen der

sanft athmenden rosigen Schläferin gerade ins Gesicht . Sie

erwachte , blinzelte und dehnte sich in dem wohligen Gefühle
des Gestärktseins . Plötzlich aber sprang sie erschrocken empor .
Helllichter Tag — nnd sie noch hier ? Hatte sie wirklich
die Flucht — verschlafen ?

Manches Jahr war vergangen , als der Zufall den be¬

rühmten Professor Robert Mörner noch einmal mit Sorten ,
jetzt Fran Erbmarschall v . Lohff , zusammenführte . Mit

kritischem Blick musterte er ihre noch immer schönen , aber
etwas leeren , materiell gewordenen Züge .

„ Es ist gut,
"

sagte er später zu seiner Gattin , der er
von der Begegnung erzählt hatte , „ daß der Himmel nicht
alle unsere Wünsche erhört . Unsere Jugendthorheit könnte

uns manchmal theuer zu stehen kommen .
"

„ Aber ich fürchte , daß ich meine Jugendthorheit noch immer

nicht überwnnden habe,
"

entgegnete Fran Agate mit einem

glücklichen Lächeln zu ihm anfsehend .

Maschine durch Ausgleiten so unglücklich zu Fall , daß er mit der
rechten Hand zwischen das Räderwerk gerieth . Mehrere Finger
waren fo stark beschädigt , daß der Verunglückte ins städtische
Krankenhaus ausgenommen werden mußte . Wie verlautet , sind die
am meisten beschädigt gewesenen Finger bereits ampntirt , indessen
hofft man die übrigen erhalten zu können .

— Kleine Notizen . Von Sr . König !. Hoheit dem Groß -
Her z o g v o n L u x e m b u r g fam anläßlich der Geburtstagsfeier
am 24 . Juli auf dem „ Bürstadter Felsenkeller " nachstehendes Tele¬
gramm an Herrn I . Hild , Nöderstraße 41 : „ Ihnen und sämmt -
lichen Festtheilnehmern besten Dank für gute Wünsche. Adolf .

"

4 - © livllle , 27 . Juli . In verflossener Nacht hat sich der
Tagelöhner Josef Krämer von hier in selbstmörderischer Absicht
von einem Eisenbahnzug überfahren lassen . Er wurde sofort ge -
tödtet .

* Kad 5 ob tu ( im Taunus ), 27 . Juli . Unser Kurort war
gestern Abend der Schauplatz einer blutigen That . Zu dem
gestern stattgehabten Fenerwehrfeste hatte sich ans den umliegenden
Orten eine große Anzahl junger Leute eingefundcn . Spät am
Abend befanden sich diese noch im Restaurant „ Zum Adler "

, wo
ein Streit ausgebrochen war . Der Restaurateur verbat sich dies in
seinem Lokale . Nachdem nun der in den zwanziger Jahren stehende
Weißbindersohn Schreibweiß mit noch zwei Kollegen sich auf
den Nachhauseweg begeben , brach der Streit um 12 Uhr Nachts an
dem Walde zwischen Soden und Schwaldach von Neuem los , wobei
Schreibweiß von seinen Gegnern , die von Kelkheim fein sollen , einem
gefährlichen Stich in die Hirnschale erhielt , der ihn sofort bewußtlos
zu Erde streckte . Der Verwundete wurde mittels Droschke nach
Soden befördert , wo der behandelnde Arzt Herr vr . HugeS erklärte ,
daß der Zustand bedenklich fei , und eine llebersührnng nach dem
Landkrankenhanfe anorbnete . Die Urheber wurden noch in der
Nacht durch die Polizei in Soden ermittelt .

Tchte Nachrichten
SonNn eilt al - Telegraphen - Tom pagiN ».

Strliit , 28 . Juli .
" Das „ Verl . Tagebl .

" meldet aus Brünn :
20 deutsche Radfahrer wurden gestern Abend auf dem Rückweg
von dem benachbarten Orte Eichhorn von Czecheu wiederholt über¬
fallen , welche sie von den Rädern herabreißen wollten . Der Angriff
wurde abgeschlagen . — Die „ Vossische Zeitung

" meldet : Der
Geschichtsmaler Professor August H opfgarten ist im Alter von
90 Jahren hier gestorben . — Die Morgenblätter melden aus Kö In :
Während eines Gewitters schlug der Blitz in den Kamin eines
Kölu - Mülheinicr Dainpsbootes ein , als dasselbe bei Mülheim
landen wollte . Das Boot wurde stark beschädigt . Die Passagiere
blieben unverletzt und konnten rechtzeitig landen .

Athen , 28 . Juli . Meldung der „ Agence HavaS " : Zahlreiche
türkische Eingeborene überschritten , unterstützt von türkischen
Soldaten , die Militärlinie auf Kreta bei AsomatoS , um zu
plündern , wurden aber vou 1500 Insurgenten unter großen Ver¬

lusten znrückgeschlageu .
Konstantinopel , 28 . Juli . ( Meldung des Wiener k. k. Korresp .-

Bürean .) Seit zwei Tagen liegen hier keine beunruhigenden Nach¬
richten aus bem kretensischen Aufstandsgebiete vor . Die

Angaben , wonach die griechischen Banden im Vilajet Monestir über
500 Mann stark seien , scheinen sichzu bestätigen . Die Bauden sollen
gut organifirt nnd unter Führung griechischer Offiziere stehen . Du

Bildung der Banden wird offen in Larissa und Volo betrieben . —

Der Khedive wird Mitte Augnst auf drei Wochen nach Konstantiitopel
kommen .

Wilmankee , 28 . Juli . Der hiesige Gerichtshof bestätigte
den Verkauf der St o r th e r n - P a ei si e - Eisen bahn . Das
Neorgauisations - Comito ergreife Besitz , sobald die gesetzlichen Förm¬
lichkeiten erfüllt sind . Der Käufer bezahlt die bei dem Verkauf ber
Eifenbahn entstehenden Unkosten . Westlich des Missouri sind für
die Eisenbahn Ländereien zum Preise von 600,000 Dollar angekauft
worden .

Deveschenbüreau Herold .
Snlüt , 28 . Juli . Der im Reichs -Justizamt ausgearbeitete

Entwurf eines neuen Handels - Gefetzbnchs bezieht sich ,
wie die „ Staatsb .- Ztg . " erfährt , fast nur auf die Rechtsverhältnisse
der Kaufleute und berührt in weit größerem Maße als das in

Geltung bestehende Handelsrecht die Verhäliniffe anderer Bcrufs -

ftänbe , darum sei auch in dem Entwurf der Begriff eines Kauf¬
mannes in anderer , dem gegenwärtigen Bedürsniß entsprechender
Weise festgestellt worden . Der Entwurf zähle die Geschäfte auf ,
welche als kaufmännisch zu gelten haben , und bestimme dann noch ,
daß ein gewerbliches Unternehmen , das nach seinem Umfang einen
in kaufmännischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordere , als

Handelsgewerbe im Sinne des Gesetzbuchs gelte , wenn die Firma
des Unlernehmers in das Handelsregister eingetragen sei . DaS

gelte aber nicht für den Betrieb der Land - und Forstwirthschaft . —

Zur Reise des Czarenpaares erfährt das „ Berl . Tagebl . "
,

Paris solle veriuiedeu werden , weil der Czar die dort zu erwartenden

allzu großen Ovationen verhindern möchte . Der Czar dürste die

offizielle Begrüßung Frankreichs in Toulon ober Marseille ent¬

gegen nehmen .
Serlin , 28 . Juli . Dem Gouverneur Wißman n nahestehende

Kreise nehmen an , daß derselbe noch den Monat Angust im Harz
znbringeu werde .

Kiel , 28 . Juli . Der Verbandsiag der schleswig - holsteinischen
Innungs - Ausschüsse nahm gestern eine energische Resolution gegen
den Achtuhr - Ladenschluß an .

Coburg , 28 . Juli . Der Musketier Schmidt ließ sich
aus Furcht vor Strafe von einem Güterzug überfahren .

Kemberg , 28 . Juli . Einige polnische Blätter melde » , der

Czar werde von Kiew zu kurzem Anfeuthalt tu Kongreß -Polen
eintreffen .

London,28 . JnU . In der gestrigen Sitzung des Sozialisten -

Kongresses wurde bei der Debatte über den Ausschluß der

Anarchisten nur mühsam eine Prügelei verhindert . Wegen an¬
dauernden Tumults ' wurde die Sitzung geschlossen .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . Juli ,

Mittags 12V » Uhr . Credit - Aet . 307V8 , Disconto -Commandit -
Anthefle 209 .40 , Italiener 87 .50 , Staaisbahn - Stetten 306 ' / - ,
Lombarden 90 ' / », Gotthardbahn - Aetien 167 .90 , Centralbahn
139 .60 , Nordostbahn 137 .90 , Unionbahn 90 .90 , Laura -
Hütte - Actieu 153 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 171 .75 ,
Bochumer 161 .30 , Harpener 157 .30 , 3 - procentige Mexikaner — ,
6 - proeentige Mexikaner 93 .40 , 4 -procentige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Ital . 2Jlittelmeer — , Banqne
Ottomane — , Hess . Ludwigsbahn — , Darmstädter Bank
— .— , Dresdener Bank 158 .70 , Ital . Meridionaux — , Dentsche
Bank — .— . Tendenz : still .

Wien , 28 . Juli . Oesterreichische Credii - Aetien 360 .75 ,
StaatSdahn - Aetieu 360 .70 , Lombarden 103 .20 , Mark - Noten 58 .77 .
Tendenz : — .

Wasser - Nachrichten .
△ Mainz , 28 . Juli . Fahrpegel : BormittagS 2 m 87 em

gegen 2 m 86 cm am gestrigen Vormittag .

Nie heutige Abend - Atwgade umfaßt 6 Seite « .
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@ 5 ** Ein schwarzer starker Zughund zu verkaufen .
B » Löffler , Wellritzstraße 46 .

sprechen ihren herzlichsten Dank aus

Die tieftranernde « Kruder .

Wiesbaden , den 27 . Juli 1896 .

_ , Krtedrichstratze 47 schöne Wohnung , 4 grobe Zimmer und
Zubehör , sofort zu verni . Nah . Kirchgasse 32 , Schubladen . 5315

P . Heinrich Müller
,

Katharina , geb . Hack ,
vor¬

hause aus statt . 9368

B
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K

s

„ £ Zerst ., Dunk . u . Bersch , d . Augenbr . u . Wimpern
p . Stift 50 Pf . b . W . Sulzbach , Parf .-Handl ., Spiegeln . 8 . 9366

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationsprefsen - Druck und Verlag der L . Schellrnberg ' schen Hos -Buchdruckerci . in Wiesbaden .

W “ Ein neues Piano wegen Raummangel für 430
zu verkaufen Goethestraße 9 , 3 .

-heute Vormittag IV/a Uhr nach schwerem Leiden im 70 . Lebensjahr zu sich zu rufen .

Miesbade « , Höchst a M . , Eltville a/RH - , den 27 . Juli 1896 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

N . Heinrich Müller ,

A . Heinrich Müller und Frau , Glife , geb . Momberger ,

Ed . Faber und Fra « , Adele , geb . Müller ,

E . Fr . Schantz und Fra « , Fina , geb . Müller .

Die Beendigung findet Donnerstag , den 30 . Juli er . , Nachmittags 5 Uhr , vom Leichen .

Danksagung .

Für die vielen ehrenden Beweise der Theil -

nahme , sowie überaus reiche Blumenspeude
anläßlich des Hinscheidens unseres geliebten
Bruders ,

Herrn Hugo Spatnis ,

Kranführer dahier ,

Neroberg .

Mittwoch , den 29 . Juli :

Großes Militär - Coucert ,

ausgeführt von der Kapelle des Füs .- Negts . von Gcrsdorsf
(Hess . ) No . 80 , unter Leitung des König ! . Musikdir . Herrn

Fr . W . Münch . F397
Zum Schluß : Deutschlands Eriuuerungen an

die Kriegsjahre 1870/71 . Großes Tongemäide mit
Schlachtenmusik von Saro , unter Mitwirkung der Tam -
boure des 1 . Bat . und einer halben Campaguie Füsiliere .

W * Anfang Nachmittags 4 ' /a Uhr .
Eintritt a Person 30 Pf .

Das „ Berliner Fremdenblatt " ist in jeder Hinsicht
nehm und objcctiv geleitet . Politisch mit den besten Jnformati

la Rheinsalm 2 . —
,

Elbsalm 1 . 8 « , Schleie 90 , Hechte 90 , Zauder 90 ,
LiniaudeS 70 , Soles 1 . 50 , Cabliau 50 , Schellfische 30 ,
Krebse 2 . — , holl . Voll - u . Matjes - Häriuge 10 , 12 « . 15 ,
neue russ . Sardinen « . Rollmöpse , Gclee - Slal , Delicatetz -
HSringe re . empfiehlt

_________ J . Stolpe . Grabenstrafie 6 .

Statt besonderer Anzeige .

Marie Westenberger
geb . Beckel ,

Wilhelm Westenberger
V erlobte .

Wiesbaden , den 26 . Juli 1896 .

Verlag u . ErMion des,berliner Frmdenblatt
"

,
SW . 19 , Beuthstraße 8 .

Gebrannten Kaffee
p . Pfd . Mk . 1 . 20 , p . Pfd . Mk . 1 . 20 ,

gut und reinschmeckend ,
empfiehlt 8818

Chr . Keiper , Webergasse 34 .
Telephon No . 448 .

Das

Herliner Fremdenblatt
mb

„ Belletristischer Beilage, "

Chef - Redacteur : i > r . jur . Hugo ituesah , Fcuillcton -
Redacteur : Axel Weimar ,

ist eine der vornehmsten und ältesten Tages -Zeitungen Deutschlands
und zugleich

die billigst « aller Zeitungen für die besseren Stfinde .
Es kostet das „ Berliner Fremdenblatt " mit „ Bellctr .

Beilage " bei allen Postanstaltcn ( No . 943 des Postzcitungs -
KatalogS ) für hier und auswärts
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Es gab und biirfte noch geben große Denker in
einer Atmosphäre allgemeiner geistiger Sklaverei , aber
es gab nie und wird nie geben tu dieser Atmosphäre ein
geistig thätiges Volk .

( 26 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Vornehme Proletarier .

Noma » von Arthur Zapp -

„ Papa,
"

stieß er keuchend hervor , „ baS ist — das ist

ja unmöglich , das ist ja entsetzlich ! Du , Papa , Du , ein

königlicher Major , in dieser — dieser unwürdigen , unter¬

geordneten Stellung ! Das ist — das ist himmelschreiend ,
Papa , daß man es wagt , Dir so — so etwas znzumuthen ,
das — das ist eine Versündigung an der Dir schuldigen

Achtung , eine Herabwürdigung Deiner Offiziersehre . "

Der Major faßte die Hönde des Aufgeregten und schaute

ihm beschwichtigend in das erhitzte , von flammender Ent¬

rüstung zuckende Gesicht .

„ Mein Sohn, "
sagte er mit milder Stimme , „ es wäre

unrecht , diejenigen , denen ich meine Anstellung im Tele¬

graphenamt verdanke , zil schmähen . Sie haben es gut mit

mir gemeint und es stand nicht in ihrer Macht , mehr für
mich zu thun . Freilich , schlimm genug , daß einem alten

Offizier , der seinem Könige und dem Vaterlande ohne Tadel

gedient , kein besseres Loos beschieden ist . Doch wen die

Schuld an diesen Dingen trifft , darüber steht mir kein

Urtheil zu .
"

In dem jungen Offizier gärten Unwillen und Em¬

pörung viel zu sehr , als daß ihn diese Worte seines Vaters

auch nur im Geringsten hätten besänftigen können .

„ Du wirst diese schimpfliche Stellung noch heute auf¬

geben — nicht wahr , Papa ? "
rief er mit leidenschaftlichem

Ungestüm . „ Ich bitte Dich , ich beschwöre Dich , Papa ! "

Der alte Offizier umspannte die Hände seines Sohnes ,
die er noch immer in den seinen hielt , mit warmem
Druck .

„ Ich würdige Deine Empfindungen sehr wohl , mein

lieber Hubert, "
entgegnete er , obwohl gerührt von der tiefen

Ergriffenheit seines Sohnes , dennoch mit ruhiger Ent¬

schiedenheit , „ aber ich werde ihnen schwerlich uachgebcu
können . Du kannst Dir wohl denken , daß e§ mir nicht

gerade leicht geworden ist , mich zu einer solchen Be¬

schäftigung zn entschließen , daß sich auch in mir Alles auf¬

gebäumt hat gegen eine so schroffe Verleugnung meiner Ver¬

gangenheit und der Nücksichten , die ich meinem früheren

Berufe schuldete , aber der harten , zwingenden Nothivendigkeit
mußte ich mich doch schließlich fügen .

"

Der junge Offizier zitterte vor Erregung und wie ein

Verzweiflungsschrei erklang es aus seinem Munde : „ Aber

bedenke Deine Ehre , Papa ! Es ist eine Schmach für das

ganze Offiziercorps ! "

„ Meine Ehre ! " wiederholte der Major mit unverkenn¬
barer Bitterkeit und blickte eine kurze Weile schweichend vor

sich nieder . Dann , den Blick zu seinem Sohne erhebend ,
entgegnete er ernst : „ Es giebt zwei Ehren , nicht lieber

Hubert , eine rein menschliche und eine StaudeSehre , und die

eine widerstrebt nicht selten der anderen . Wenn ich , wie

Du es verlangst , den Geboten der Standesehre folgen und

meine niedrige Stellung int Civildicnst anfgeben wollte , so
würde ich damit meinen Pflichten gegen meine Familie

zuwiderhandeln . Mit meiner Pension kann ich für meine

Familie nicht auSköiimilich sorgen . Wenn ich nun , meine

Hände in Berücksichtigung meiner Standesehre in den Schooß

legte und meine Familie nothleiden ließe , so wäre das für

mich , vom menschlichen Standpunkte aus , eine Schmach .

In dem Kampfe zwischen Standesehre aber und menschlicher

Ehre gilt mir die letztere als die höhere . Zuerst bin ich

Mensch und dann erst Offizier .
"

In dem jungen Lieutenant lehnte sich etwas gegen die

Anschauungen seines Vaters auf , aber der Respekt vor

demselben hielt ihn ab , zu widersprechen . In den Augen
des für seinen Beruf glühenden , von der Erhabenheit des¬

selben durchdrungenen jungen Offiziers gab es nichts

Höheres , nichts Heiligeres als die Standesehre und ihr

mußten sich alle anderen Rücksichten unterordnen . Aber er

war viel zn erregt , um diesem Zwiespalt , der sich hier

zwischen seinen und seines Vaters Meinungen offenbarte ,
weiter nachzugehen .

In dieser Minute lag ihm nur daran , den Vater von

der weiteren Ausübung der seiner unwürdigen , ihn geradezu

entehrenden Thätigkeit im Civildicnst zurückzuhalten . Lieber

wollte er selbst sich jede Entbehrung anferlegen und von

seinen Einkünften , soviel er nur irgend im Stande sein
würde , der Familie abtreten . Schon schickte er sich an ,
seiner Absicht beredte Worte zu leihen , als ihm plötzlich die

Erinnerung an die finanzielle Verlegenheit kam , in der er

sich zur Zeit selbst befand . Und im Gefühl seiner Ohnmacht
und zugleich von Neuem bedrückt von der Sorge um sich

selbst , senkte er sein Haupt auf die Brust und preßte beide

Handflächen , tief aufstöhucnd , gegen feine Stirn .
Der Major , der diese Gebärde und das Schweigen

seines Sohnes für ein Zeichen der Resignation und wider¬

spruchslosen Ergebung ansah , fügte seinen Worten mit

sorgenvoller Miene hinzu :

„ Ja , ja , mein lieber Junge , das sind trübe , beklagens -

werthe Zustände und ich weiß nicht , was in Zuknnft noch
daraus werden soll . Schon heute hat sich unter den ver¬

abschiedeten mittellosen Offizieren ein förmliches Proletariat
gebildet und wenn hier nicht bald durchgreifende Abhülfe

geschieht , so werden Mißvergnügen und Unzufriedenheit , die

sich heute überall breit machen , auch in unserem Stande

sich mehr und mehr eiunisten . Mein Loos ist ja noch

golden gegen das anderer , jüngerer Kameraden , die mit den

Ihrigen geradezu der nackten Roth ins Gesicht sehen .
"

Der alte Offizier erhob sich , legte feinem Sohne be¬

schwichtigend die Hand auf die Schulter und sagte : „ Was

mich betrifft , lieber Hubert , so beruhige Dich nur getrost .
Meine Thätigkeit im Tclegraphenamt ist zwar keine ritter¬

liche , aber nimmermehr kann es unehrenhaft sein , für die

© einigen zu arbeiten .
"

Damit schritt er der Thür zu und war aus dem Zimmer
verschwunden , noch ehe Hubert ein Wort der Entgegnnng

gefunden hatte .
11 .

Hubert von Schieben rannte in rathloser Verzweiflung
in seinem Zimmer auf und ab . Soeben war von dem

Kameraden , für den er sich verbürgt halte , ein Telegramm
eiugelroffen des Inhalts , daß Hubert den Wechsel unter
allen Umständen cinlöscn müsse , beim ihm selbst sei es

absolut unmöglich . Morgen war der Verfallstag . Woher
bis dahin das Geld nehmen , woher ?

Ob er sich an einen der gewerbsmäßigen Wucherer
wandte ?

Aber was war damit gewonnen ? Nichts , als daß er

die Höhe der Schuld weseiitlich vergrößerte und daß nach
drei Monaten seine Lage eine noch schwierigere war als

heute , vorausgesetzt , daß man ihm überhaupt das Geld lieh ,
was bei seinen und seiner Familie finanziellen Verhältnissen
mehr als fraglich war .

Vergebens zergrübelte er sich da § Hirn , um einen

Ausweg zn erspähen . Die wenigen Kameraden , mit denen

er hier in Berlin Verkehr unterhielt , waren materiell nicht
viel besser daran , als er und keiner von ihnen hatte eine

solche Summe zur augeichlicklichen Verfügung .

Mit jeder verriunenden Viertelstunde stieg des junge »

Offiziers Verzweiflung . Sein fieberhaft erregter Geist malte

ihm zum Greifen deutlich das , was sich als natürliche Folge
seiner Zahlungsunfähigkeit ergeben mußte . Der Geld - Darleiher
meldete es dem Direktor der Kriegs - Akademie ; dieser berief
das Ehrengericht zusammen und der Spruch lautete :

„ Schuldig der Verletzung der Standesehre .
"

Kurze Zeit

darauf stand in allen Zeitungen : „ Premierlieuteuant Hubert
von Schieben ist mit schlichtem Abschied entlassen .

"

Damit war er ans der Armee ausgestoßen für immer ,
und im schlichten Civilrock konnte er , um ein jämmerliches ,
freudloses Leben zn fristen , nach einer Anstellung umher »

laufen . Heise Augst stieg in dem Unglücklichen empor . Aus

seinem geliebten , vergötterten Beruf scheiden ? Allen stolze »

Träumen von Ehre und Ruhm entsagen ? Nie würde er

das überwinden , nie !
Das Leben außerhalb der Armee war für ihn gleich¬

bedeutend mit Lebendigbegrabensein .

Ohne Wunsch , ohne Ziel , ohne Streben , ohne Ehrgeiz !

Das war kein Leben mehr , das war ein bloßes

Vegeliren .
War einem solchen Dasein der Tod nicht hundert Mal

vorzuziehen ?

Den ganzen Rest des Tages beschäftigte sich der junge

Offizier mit dieser Frage und fester nistete sich der Gedanke

in seine Seele , daß der Tod die einzige Zuflucht sei , die

ihm trieb .
Aber als er die geladene Waffe nun in der Hand hielt ,

da kam ein so heftiger Widerwille über ihn , daß er die

Pistole mit einer ungestümen Bewegung in die offene
Schublade feine » Schreibtisches zurückwarf .

Nein ! DaS war feig und dumm zugleich . War das -

ein würdiges Ende , sich eine Kugel vor den Kopf zu
knallen itnb Anderen die Regelung der Schwierigkeiten ,
denen er sich unmännlich entzog , zu überlassen ? Durste er

seinem Vater , seiner Mutter das anthun ?

Und wieder vergrub er die Stirn in seine Hände und

sann , bis ihn das laute Geräusch der hastig von außen

aufgerissenen Thür aufschreckte .

Hubert fuhr unwillkürlich empor . Sein Vater stand vor

ihm . Der Major zeigte eine kummervolle Miene . Seine

Augen hefteren sich mit vorwurfsvollem Ausdruck auf

Hubert . Ohne Umschweife wandte sich der Eintretende an

seinen Sohn .

„ WaS ist das für eine Wechselsache , Hubert,
" sagte er

streng und feine Stirn legte sich in finstere Falten , „ was

ist das für eine Wechselsache , die Du mit Herrn von Horn

hast ? "

Der Lieutenant blickte verwundert und bestürzt zugleich .

„ Woher weißt Du , Papa ? stammelte er .

„ Die Depesche , die Herr von Hont heute an Dich ge »

richtet hat , ging zufällig durch meine Hände .
"

Die Stimme de » Sprechenden nahm einen schärferen
Klang an . „ Du bist leichtsinnig gewesen , hast Schulden

gemacht , Wechsel ausgestellt und womöglich Ehren »

scheine . . .
"

Hubert erröthete . „ Nein , Papa ! "
entgegnete er lebhaft .

„ Nie würde ich meinen Namen unter einen solchen Ehren -

schein setzen . "

Das Gesicht des Majors erhellte sich zusehends . „ Was

hat es also mit der Sache auf sich ? "

„ Ich habe mich für Kameraden von Horn verbürgt . Er

telegraphier mir nun , daß er nicht zahlen könnte und daß

ich für ihn entspringen müßte . "

( Fortsetzung folgt .)

Dom Kiicherüsch ,

* Wie sag es während der Belagerung 1870/71 in Paris aus ?
Eilte höchst interessante und spannende Schilderung finden wir in
dem im Verlage von Stephan (Seibel in Altenburg erscheinenden
Lieferungswerk : N . Steffen Sohn , Erinnerungen eines
Pariser Nationalgardisten a . d . J . 1870/71 . DieLicfermigcu
8 — 4 , Welche uns die Verlagshandlung sendet , enthalten folgende
Kapitel : Die große Mausefalle — Nepnblikauische Exccllenzeu —
Der Plan Trochn — Im Dienst des rothen Kreuzes — Drei Tage
bei den Moblots — Pariser Kriegs - Nationalgardist — Pariser
Hungermisäre . Wir können diese außerordentlich auregend ge¬
schriebenen Erinnerungen eines Luxemburgers , der zuletzt ans einem

„ Franzosen
" ein überzeugungslrener Deutscher wurde , allen unseren

Lesern aufs Wärmste empfehlen , nicht nur Erwachsenen , sondern
auch der Jugend . Gesteigert wird das Jnleresse de « Lesers noch
durch die hübschen , nur nach authentischen Vorlagen gezeichiieten
Bilder des Malers Starckc - Weimar .

* Sie Heilung der Syphilis . Von Dr . med .
E . Westerfield , praktischem Arzt und Svecialarzt für Haut¬
krankheiten in Wiesbaden . (Wiesbaden , H . Lützenkirchens Verlag .)

* Den Wünschen zahlreicher Freunde und Verehrer des Ver -
fiifjerS Folge gebend , hat sich die Verlagsbuchhandlung von Carl
Reißner in Dresden entschlossen , mit der sechsten Auflage des

„ Heinrich von Plauen
" eine GesaiumtauSgabe von Ernst Wicherts

Werken einzuleiten , welche in gleichmäßigem Format und gleich¬
mäßigen Einbänden zu dem verhättnißmäßig billigen Preise von
3 Mark für den gehefteten Band , 4 Mark für den gebundenen Band
erscheinen soll . Zunächst wird eine auf 15 Bände berechnete Aus¬
gabe „ ausgewählter Romane "

stattsindeu , welche folgende Werke
umfassen soll : Heinrich von Plauen 3 Bände , Hinter den Coulissen
st Bände Tilemau vom Wege 3 Bände , Der jüngste Bruder
1 Band , Herr von Müller 1 Band , Der große Kurfürst in Preußen
Abtheilung I . Konrad Born 1 Band , Abtheilung II . Der Schöppeu -
meister 2 Bände , Abtheilung III . Christian Ludwig von Kalckstein
st Bände . Die Verlagsbuchhandlung behält sich vor , diesen Romanen
noch andere folgen zu lafieu und auch eine Ausgabe von Wicherts
ausgewählten Novellen und - Dramen anzuschließen . Doch soll
Niemand zur Abnahme der ganzen Folge verpflichtet sein , vielmehr
wird jedes einzelne Werk ohne Preiserhöhung abgegeben werden .
Das Unternehmen kann auch vom litetaiischen Standpunkt aut

geheißen werden , zählt doch Ernst Wichert mit Recht zu unfern
besten Erzählern . Die uns vorliegenden beiden Bände seines
Romans „ Hinter den Coulissen "

zeigen , daß die VerlagShandlimg
Den gesammelten Werken eine anständige Ausstattung zu Theii
werden ließ . — Im gleichen Verlage erschien der interessante
Roman von Waldemar Urban : Was ans ihnen wurde , Bilder aus
dem Leben , eilte Arbeit , die als interessante und gute Unterhaltuiigs -
lektiire empfohlen werden kann .

— Trost und Rath für Rerveukra nke von einem Viel¬
geprüften . ( Wiesbaden . Verlag von Lützenkirchen u . Bröcking .)
Pr . 60 Pf . Dieses populär gehaltene Schristchen läuft nicht auf
eine Geldschneiderei hinaus , sondern dient in der Thal dem guten
Zweck , Trost für Nervenkranke zu bieten , ob auch Rath , hängt von
den Fähigkeiten des Lesers ab . Es bringt die Krankheitsgeschichte
eines Militärs , dec 30 Jahre an schwerer Nervenschwäche leidet
und , wie es scheint , durch Selbstzucht und Energie seine Nerven zu
überwinden und zu beherrschen gelernt hat . — Dieser „ Eigeuerfolg

"

dürste den Schicksalsgenossen als Sporn bienen und ihnen manche

„ Kur " ersparen . Aus diesem Gruitde köiinett wir diese klare und
frisch geschriebene Brochtire bestens empfehlen .

* Mure t , eitchclopädisches Wörterbuch der englischen und
deutschen Sprache . Mit Angabe der Aussprache nach dem phonetischen
Svstctn der Methode Toitssaint -Langenscheidt . Große Ausgabe .
Theii I . Englisch - Deutsch . 20 Lieferungen . Preis der Sieferttttg
Mk . 1 .50 . (Berlin 8XV . 46 , Langenscheidt

' sche VerlagSbitchhandlimg ,
Prof . G . Langenscheidt .)" Makrobiotik oder die Knust , das menschliche Leben zn
verlängern , von Prof . Dr . W . Hufeland , Volksausgabe von
Dr . A . Manry ( Berlin , Hugo Stcinitz ' Verlag ) . Unter den alten
Büchern , die jung bleiben , nimmt die Hufeland

' jche Makrobiotik
immer noch eine der erstell Stellen ein . Steckt doch in diesem vor
fast 100 Jahren erschienenen berühmtesten aller populär -medicinischen
Schriitchen eine Fülle von Kenntnissen und hygieitischen Rathschlägen ,
wie sie eben nur die Erfahrung eines alten Arztes von sich geben
kann . Die etwas modernisirten Sätze lesen sich recht gut ; wir können
das WerkÄen , von welchem in dieser Ausgabe schon 5000 Exemplare
abgesetzt wurden , durchaus empfehlen . — Die ebendort erschienenen
Schristchen von Dr . Earl Reiß : Tie Naturheilmethode bei
Fettleibigkeit und die Naturheilmethode bei H ä m o r r h o i d a l -
leiden gehören zu jener Gruppe von Schristchen , von denen man
sagen könnte : „ Der Titel muß sie erst vertraulich machen , daß Eure

Kunst der Künste alle übersteigt .
" Von Naturheilmethode finden wir

sehr wenig in ihnen , der Herr Verfasser hat aus . sehr natürlichen
Quellen geschöpft , nämlich aus den gangbarsten Handbüchern der

Pathologie , Gutes und Schlechtes wahllos zusammeugehäuft , der

Arzt lernt eher etwas daraus als der Laie , dem diese Werke nur
Verwirrung befdjeeren . Grade die Behandlung der Fettsucht muß
sehr wisseilschaftlich und durchaus individuell gehandhabt werden ,
sonst kann der Entfettete , wenn irgend eine der von Herrn Reiß
empfohlenen Kuren gewaltsam dnrchgeführt wird , kränker u . schwächer
werden , als der angeblich verfettete Mensch vor der Kur war .
Solche Bücher und die in ihnen enthaltenen Rathschläge und Ver¬
ordnungen versteht nur Derjenige , welcher Erfahrung und Kritik

besitzt .
"
Ob ein Laie , der an sich selbst hcrumkurirt , solche Erfahrung

und Selbstkritik besitzt , möchten wir sehr bezweifeln . Also „ Hände
weg

" ! Aehnliches gilt von dem Büchlein : Jschials , das Hüftweh ,
für Aerzte „ und " Laien von Dr . P . Berger . Ob ein an dieser
schmerzhaften Krankheit , die mänchmal eine nur durch genaueste
Untersuchung festzustellende entfernt liegende sog . „ sekundäre

" Ursache
hat , sich mittels kalter ober mittels warmer Bäder , mittels Massage oder

„ blutiger Dehnung
"

, mittels Electrieität oder Lactophenin , Schwesel -

blüthe oder Chinin behandeln soll , wird er aus diesem Büchlein
schwerlich lernen ; wenn solch ein geplagter Kranker alle diese Be¬

handlungsmethoden „ nur " lieft , muß er so dumm werden , „ als ging
ihm ein Mühlrad im Kopf herum

"
.

* Ed . von Sieben au , Kaiser ! . Oberhofmarschall z . D .,
Ein Ausflug nach dem Sinai . Mit 16 Abbildungen
nach Original - Aufnahmen . Wiesbaden , Verlag von I . F . Berg¬
mann . Preis Mk . 2 .80 . Diese Tagebuchblätter , welche , dem Vor¬
wort zufolge , auf Wunsch von Freunden des Verfassers heranS -

gegebeii wurden und auf wissenschaftlichen Werth keinen Anspruch
erheben , erzählen die Begebenheiten eines Jagd - und Erholungs -

ansflngeS , auf dem Herr von Siebenau von zwei Gefährten , Herrn
von Waldow von den Leibgardehusaren und Mr . William B . Kaupe ,
begleitet war . Durch diesen Letzteren wurden die Schilderungen
aufs Glücklichste ergänzt durch eine Reihe trefflicher photographischer
Aufnahmen , die von der Meiseiibach - Risfarth ' scheu Kunstanstalt
malerisch reproduzirt sind . Herr von Siebenau stand von 18/3 ab

vierzehn Jahre lang in den engsten Beziehungen zu dem verewigten
Kaiser Friedrich und zu dessen Familie , insbesondere aber zu
unserem jetzigen Kaiser . Beinahe alle europäischen Lander hat

Herr von Sicbenau mit den beiden hohen Herren besucht .
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Bekanntmachung ,
betr . die Abhaltung von Waldsestcu im hiesigen

Gcmcindewald .

Dein Mai 1896 ab ist die Abhaltung von Waldfesten nur
enter den nachfolgenden Vorschriften gestattet :

1 . An Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen dürfen
Vereine und Gesellschaften , auch geschlossene , und solche , die zu
diesen : Behufe gebildet sind , Waldfeste nur auf nachfolgenden
Waldplätzen gegen Zahlung einer Abgabe von 15 Mark
zur Accisckassc adhallen :

a ) unter den Eichen ,
b ) auf dem Speierskops ,
c ) im Eichelgarten .

Stuf diesen Festplätzen dürfen Tische und Dünke aufgeschlagen
treiben ; auch dürfen an den genannten Tagen Speise u . Getränke
en Nichtmitglieder abgegeben werden .

Für jeden dieser Festplätze wird immer nur einem Verein
oder einer Gesellschaft eine Erlanbniß erthcilt , cs ist also nicht
erlaubt , daß gleichzeitig zwei ober mehr Vereine : c . auf einem
Festplatz ein Waldfest abhalten ober sich an einem Walbsest bc -
Ihciligen , tvozu auch die ( nicht vorübergehende ) Eutnahine von
Speisen und Getränken gehalten wird .

2 . An Werktagen dürfen Waldfeste nur von Vereinen und
Gesellschaften , welche für sich geschloffen bleiben und welche keine
Speisen und Getränke an Dritte abgeben gegen Zahlung einer
Llbgabe von 10 Mark abgehalten werden . Werden Tische und
Bänke ausgestellt , so dürfen nur die unter 1 ausgeführtcn drei
Plätze benützt werden ; anderenfalls kann die Erlanbniß auch für
die Plätze :

a ) Glasberg , oberhalb der Klostermühle ,
b ) Ende der Kastanienplantage an der Platterstraße , am

Eingang des Kiffelbornweges ,
c ) District Kohlheck , oberhalb der Schwalbacher Bahn ,
d ) Pfanncukuchcnbrücke ,
e ) Tranerbuche

ertbeilt werden und erfolgt die Anweisung der Plätze durch
das Accisc - Amt .

3 . Die Erlaubnis ; zum Abhalteu eines Waldfestes ist vor
der Veranstaltung bei dein Accise - Jnspector einzuholen und
wird nur gegen Vorauszahlung der unter 1 und 2 seftgcsetztcn
Gebühr zur Accisekasse für jeden Fall ertbeilt .

Diese Gebühr wird für etwa entstehende kleinere Beschädigungen ,
für die Ueberwachung und die Reinrnachung des Platzes entrichtet ,
größere Beschädigungen müssen nach allgemeinen Grundsätzen be¬
sonders vergütet werden ; hierüber entscheidet der Magistrat mit
Ausschluß des Rechtsweges endgültig . Außerdem ist in den zu¬
treffenden Fällen die verwirkte Bktncbssteuer zur Stadlkasse
zu entrichten .

4 . Die in den Fällen der No . 1 und 2 aufgeflelllen Tische
oder Bänke müssen des anderen TagcS in der Frühe itiid falls
das Walbsest am Tage vor einem Sonn - ober Feiertag abgehalteu
wurde , am Abend desselben Tages wieder entfernt werden . Wird
diese Entfernung über den Vormittag oder Abend verzögert , sogeben
die Tische und Bänke in das Eigenthum der Stadtverwaltung über
und darf dann Letztere frei nach ihrem Ermessen über dieselben
verfügen ; etwaige Ersatzansprückie Dritter hat der Verein ( Gesell¬
schaft ) , eveittuell Derjenige , welcher die Erlanbniß erwirkt hat ,
zu vertreten .

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß eine Erlanbniß
nicht vorher eingeholt wurde ; auch hat in solchen Fällen die Nach¬
zahlung der Gebühr ( No . 1 resp . 2 ) zu erfolgen .

5 . Die Waldfeste müssen in der Zeit vom 1. Juni bis
1 . September um 9 Uhr Abends , in der übrigen Zeit um 8 Uhr
Abends beendet fein .

6 . Vereine ( Gesellschaften ), sowie Alle , welche im Wald lagern ,
haben in allen Fällen den Auweisungeii der Forstbeamteu und der
die Aufsicht führenden Accisebeamten unweigeilich Folge zu leisten
( vgl . § 9 des Feld - und Forstpolizeigesetzcs vom 1 . April 1880 ) ,
sowie diahestehendcn Vorschriften über bei : Schutz und die Sicher¬
heit des Woldes und ber Schonungen innezuhalten ( vgl insbesondere
§ 368 No . 6 des Reichsstrafgesetzbuches , §§ 36 und 44 des Fcld -
uub Forstpolizeigesetzes , § 17 der Regierungs - Polizei -Verordnung
vom 4 . Mürz 1889 ) .

7 . Die Erlanbniß zur Abhaltung eines Waldfestes kann ohne
Angabe von Gründen verweigert werden ; mehr als zweimal im
Jahre wird einem Verein ( Gesellschaft ) die Erlanbniß zur Ab¬
haltung eines Waldfestes nicht ertbeilt . *

Wiesbaden , den 6 . Mai 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Hafer - Bersteigernttg .
Mittwoch , den 20 . Juli d . I . , sott die diesjährige

Hnfcrcrnte von ea . 14 Morgen städtischen Grundstücken
an der Mainzerstrabe und im Distriet „ Hammersthal

" au Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden .

Zusammenkunft Nachmittags 5 Uhr vor der neuen Gasfabrik .
Wiesbaden , den 24 . Jul : 1896 . *

Der Magistrat .

Verdinstttnsi .

Stodtbanamt , Abtheilung für Straßenbau .
Freitag , de « 31 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem Kehrichtlagerplatze im Distriet „ Hasengarten
" :

14 Haufen ( je zu 30 Karren ) Hauskehricht
öffentlich versteigert . ‘

Wiesbaden , den 21 . Jnli 1896 .

Verdingung .
Tie Herstellung einer Eanaltheilstrecke in ber Weistenburg -

straste , vom Sebanplatz aufwärts , Profil 37,5 25 em , Länge
87,0 di , soll im Wege ber öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden .

Zeichnungen und Verdingungs -Unterlagen können während der
Vormittags - Dienststunden im Rathhause , Zimuter No . 58a , ein¬
gesehen , aber auch von dort gegen Zahlung von 0,50 Mk . bezogen
werden .

Postmäßig verschloffene und mit entsprechender Auffchrift
berfebeue Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
30 . Juli 1806 , Vormittags 10 Uhr » zu welcher Zeit die Er¬
öffnung ber Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter statt -
finben wirb , bei der unterzeichneten Stelle einznreichen . *

Wiesbaden , den 23 . Juli 1896 .
Das Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen .

Nichtamtliche Anzeigen

Versteigerung von Hafer
ans dem Halm .

Mittwoch , den 29 . Juli e . , Nachmittags
3 Uhr , soll in ber Gemarkung Schierstein öffentlich
an den Meistbietenden die Hafernutzung auf dem Halm von
zusammen

8 Morgen 40 Ruthen
versteigert werden . 9312

Sammelplatz : ehemals Seipel
'
sche Mühle in Schierstein .

Flaschenbiere .

Lagerbier der Brauerei „ Z » m Bierstadtcr
Felsenkeller " Wiesbaden ,

Exftortbier , hell und dunkel , ber Acticn - Branerei
vorm . Carl IPctz in Calmbach

empfiehlt in stets frischer Füllung

A . HerlMith
,

Kleine Tohheimerstratze 8 .

I

Mene Salzgurken ,

Neues Sauerkraut ,

Frankfurter Würstchen
empfiehlt 9245 I

^ aalgaste RTÄ H
2 . ja ? Webcrgasfe . g

Hschfeine holl . Botthäringe
per Stück 6 , 8 und 10 Pf ., im Dutzend billiger , empfiehlt 9280

_______ _______
Adolf saaybaeh . Wellritzstraste 22 .

Ausverkauf
.

Wogen baldiger Räumung dos Ladens

verkaufe von heute ab :

Modell » Hüte 9 französ .

Kragen , Bänder , Spitzen , Blumen ,

Jet - Artikel , Reiher ,
sehr elegante

Wiener Reise - Hüte

in grosser Auswahl , Alles zu und unter

Die Ausführung der Abbruchs - , Erd - , Maurer - ,
Zitumercr - , Dachdecker - , Spengler - , Schreiner - und Au -
ktreichcrarbciteu zur Herstellung von Pissoirs für die Mittel¬
schule an der Rheinstraße soll im Ganzen in : Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden .

Zeichnungen und Verbingungs - llntcrlageu können während der
Vormittags - Dienststunden im Rathhanse , Zimmer No . 42 , Un¬
gesehen , aber auch von dort , mit Ausnahme der Zeichnungen , gegen
Zahlung von 1 Mk . bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift H . A . 41 ver¬
sehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den 31 . Juli 1896 ,
Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter staltsinben wird , bei der
unterzeichneten Stelle einznreichen . . *

Wiesbaden , den 23 . Juli 1896 .
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

Bekanntmachung .
Der Wi rthsch afts betrieb in Sen Räumen der Burg -

Nuiue Sonnenberg soll vom 1 . April 1897 ab auf 3 Jahre
anderweitig verpachtet werden . In der Wirthschaft befindet sich
eine heizbare Halle und vollständige Wohnung für den Pächter .

Die Bedingungen liegen in dem Geschäftszimmer der Kur -
Verwalttmg , Neue Colonnade 48 , zur Einsicht auf , woselbst auch
über eventuelle Besichtigung der Wirthschasts - Ränme und Pächtcr -
Wohuung Auskunft ertheiÜ wird .

Schriftl . Angebote find bis spätestens ZUM 8 . August d . I . ,
verschlossen der unterzeichnete :: Direction einzureicheu . *

Wiesbaden , den 11 . Juli 1896 .
Kurdireciion Wiesbaden . Ferd . Hch ' l , Kur - Tircctor

Bekanntmachung .
Die städtiichen Plätze für Aufstellung der Carouffels während

de ? diesjähr . Andreasmarktes hier am 3 . und 4 . Dezember sollen
öffentlich gegen Meistgebot vergeben resp . versteigert werden .

Hierfür ist Termin auf Donnerstag , den 1 . October 1896 ,
Vormittags 10 Ikhr , anberaumt . Die näheren Bedingungen ,
unter denen die Plätze vergeben resp . versteigert werden , liegen auf
dem Bürean des hiesigen Acciseantts zur Einsicht offen . Dieselben
können auch vom Skafcamt gegen Einsendung von 50 Pfennig in
Briefmarken bezogen werden .

' *

Wiesbaden , den 8 . Juli 1896 .
Der Accise -Jnspector . ZchrttNS -

Sclbstkostenprcis . 92i3

L . Rissmann Nachf . ,

Modes ,

_________
Trtwnwsstrasse 48 .

______
0l a > ftoito » werden reell und preiswerth

rClI -PljUUlllllUlUl angef . Kellerftraße 22 . 9076

Weinkeller
Ecke Friedrichstraße und Kirchgastr ( in : früheren Hause des
Herrn Weinhändlcr tiöbel ), ca . 50 Stücksaß haltend , besonderer
Flaschcukellcr , Gas - und Wasserleitung , Auszug neuester Construction
vorhanden . Näh . daselbst . 4941

Die überaus günstigen Resultate , welche eine geeignete
Anwendung von Thermalbädern , neben meinem neuen

Verfahren , in nervösen schweren Fällen des Stotterns erzielte ,
veranlassten mich , meine

Sprachheilanstalt
für Stotterer , Stammler , Lispler

von Frankfurt nach hier , Rlieiastratse - » . zuverlegeB .
Anmeldungen für den am 1 . August beginnenden Kursus

nehme täglich von 10 bis 12 und 3 bis 4 Uhr entgegen .
Ausführliche Prospecte gratis . ( Methode siehe

unser Lehrbuch , Preis 5 Mk . im Selbstverlag .)

S = Zimmer für fünfzehn bis zwanzig Pensionäre .

R . P . Scheer ’
s Sprachheilanstalt ,

Ith einst rasse SO , I .

in Form von Gedenkblättern

geschmackvoll ausgestattet

liefert die

I . Schedenberg
’
^ 6 Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Fi,mitte » UachUchte » .

ANS drn Wirsbadener Gibilstandsreglstern .
Geboren . 19 . Jnli : drn : Steinhanergehülfen FriedrichJauz e. T .,

Emilie Marie Magdalene ; dem rrlaschenbierhändler Stephan
Nieder e. S ., Johann Stephan . 20 . Juli : dem Taglöhner Johann
Ohlbach e. S ., Jakob Sebastian Wilhelm . 21 . Juli : ven :
Maschinisten Eduard Wilhelmi e. T ., Elisabeth . 22 . Jnli : dem
Droschkenbesitzrr Philipp Pfeiffer e . T . , Marie . 23 . Jnli : dem
Biireaudiätar bei der Königl . Spezial -Cominission II Heinrich
Dransfeld zu Arnsberg i . W . e. S ., Friedrich Franz Georg
Wilhelm Carl ; dem Kaufmann Carl Mackauer e. T ., Anna
Magdalena ; dem Oberkellner Wilhelm Dreger Zwillinge : 1. e. T ..
Johanna Marie , 2 . e . S ., Wilhelm . 21 . Juli : dem Bierbrauer -
gehülfcn Josef Scharf e^ S -, Josef Georg . 26 . Jnli : dem
Büreaugehülfen Heinrich Loaneressig e. S ., Heinrich Carl .

Aufgeboten . Färbergehülfe Leonhard Grosch hier mit Maria
Stritter hier . Verwittweter Eisenbahn -Stations -Assistent G : org
Friedrich Adolf Schnur zu Bacharach , vorher zu Stolberg , mit
Sophie Luise Klarmann hier . Landschaftsgärtiter Carl Wilhelm
Pfaff zu Landau , vorher zu Frankfurt a . M ., mit Johanna
Therese Caroline Schuster hier . Schuhmacher Johann Adam
Beyerlein hier mit Helene Franziska Zapf hier . Taglöhner
Philipp Christian Gcmmer hier mit Eva Margarethe Thaner hier .

Verehelicht . 25 . Juli : Kaufmann Eduard August Wilhelm Friedrich
hier mit Lina Friederike Eckstein hier ; Schuhfabrikant Johann ,
gen . Hans Volk hier mit Cornelie Marie Catharine Julie Schmidt
hier ; Bäckergehülfe Ludwig Julius Starck hier mit Albertine
Marie Lchfeldt hier ; Glasergchülfe Wilhelm Martin Botsch hier
mit Catharine , geb . Schönbach , verw . Haag , hier ; Metzger Philipp
Friedrich Schnüdt hier mit Wilhelmine Lina Auguste Franken -
bach hier ; Bildhauergehülfe Heinrich Carl Nussart hier mit Luise
Philippine Wilhelmine Martin hier ; Kutscher Adolf Wilhelm
Heppeichcimcr hier mit Johanna Christiane Henriette Meister
hier ; Taglöhner Peter Becker hier mit Margarethe Eleonore
Gehrlinger hier ; Fuhrmann Christian Ochs hier mit Margarethe
Salmou hier .

Gestorben . 24 . Jnli : Brauereisiihrer Hugo Spatnh , 33 I . 1 . M .
19 T . ; 25 . Juli : Erwin Heinrich Willy , S . des Friseurs Richard
Selle , 25 T . ; Rentner Adam Blum , 75 I . 6 M . 22 T . ;
Konsul a . D . Adolf Markivald , 72 I . 8 M . 22 T . 26 . Juli :
Anton Nikolaus Georg Willy Johann , S . dcS Kaufmanns
Johann Albrecht , 7 M . 13 T . ; Marie Käthe Heleue , T . des
Kaufmanns Hermann Bein , 1 I . 1 M . 7 T . ; Fritz Carl , S .
des LandwirthS Wilhelm Krcckuianu , 7 M . 19 T . 27 . Juli :
Elisabeth Philippine , geb . Heister , Ehefrau des Bademeisters
Friedrich Kiefer , 46 I . 7 M . 8 T .

Aus den Eivilstandsresister » der Nachbarorte .
Zonnenberg und Mambach . Geboren . 14 . Juli : dem Tüncher

Christian Wilheln : Ludwig Gebhardt zu Sonnenberg e. S .,
Wilhelm Heinrich . 15 . Juli : den : Bader Karl Georg Wolf zu
Sonnenberg e. S ., Gotlsricd Karl Alexander . 13 . Juli : dem
Mechaniker Wilhelm Karl August Vef zu Rambach e. S .. Adolph
Julius Karl . 20 . Juli : dem Taglöhner Wilhelm Ludwig Georg
August Fey zu Sonnenberg e. T ., Henriette Karoline Wilhelmine .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . SehellenbenfsclieHd -Böchirackerei
Kontor : Laasgaaae 17,Erdgcscbow .

Auv auswärtigen Zeitungen und nach directrn
Mitttzeilnngen .

(Familien Nachrichten , dem „Tagblalt " in bttzlaubiater Form direkt miigetheUt,
werden hierunter kostenfrer veröüentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Laiidrath Freiherr » v . Maffenbach ,
Flatow . Herrn Dr . W . Schulten , Elberfeld . Hern : Professor
Krehl , Jena . Herrn Dr . Marüchaux , Magdeburg . Herrn
Dr . mcd . Max Gocricke , Magdeburg . Herrn Ncgie : ungs -Vau -
mcister W . Horstmann , Gießen . Herrn Lieutenant Fritz Lnngcrk -
bansen , Darntstadt . Herrn Premier -Lieutenant Rohdewald ,
Düsseldorf . — Eine Tochter : Herrn Reg .- Banmeister Haeslcr
Münster ( Wests .) . Herrn Landrath Adolf o . Bcckcrath , Simmerst
Herrn Major Kühne , Berlin . Henn Justizrath Arnold Prirsch ,
Sauer . Herrn Professor Dr . Strand ; , Halle a . S . Hern : Major
Gallwitz , Kaffel . Herrn Oberförster Rördlinger , Pfalzgrafen¬
weiler . Herrn v . Ende , Köln . Herrn Divisions -Pfarrer Strauß ,
Thorn .

Bcrlobt . Fräulein Marie Steinbach mit Herrn Dr . uhil . Carl
Lausbcrg , Oberbrügge — Düsseldorf . Fräulein Ada Martieuffen
mit Herrn Lieutenant zur See Frredrich Behnke , Hamburg .
Fräulein Elisabeth Leverlühn mit Herrn Landrichter Dr . jur .
Baring , Hildesheim — Leipzig . Fräulein Margarethe Piittner
mit Herrn Dr . med . Clemens Hennig , Leipzig . Fräulein Fanny
Graeff mit Herrn Ernst Küppers , Köln . Fräulein Elisabeth
Heidcr mit Herrn Albrecht Bender , Düsseldorf .

Verehelicht . Herr Forst - Assessor C . « toltze mit Fräulein Julie
Zimmermann , Münster i . W . Herr Hauptmann Hans v . Treuen¬
feld mit Fräulein Anna Wicgrebe , Kassel . Herr Pfarrer des .
Gerhard Fischer mit Fräulein Helene Flössel , Schirotzkcn —
Tharandt . Herr Regierungs - Assessor Hans Trüstedt mit Fräul .
Anna Engler , Berent .

Gestorben . Herr Geh . Ober - RegierungSrath Eduard Graefe , Berlin .
Herr städt . Oberturuwart Stabsarzt a . D . Professor Dr . med .
Eduard Anger stein , Berlin . Herr Hauptmann a . D . Max
v . Oertzen , Berlin . Herr Director Professor Dr . Selmar Baggc ,
Basel . Herr Jnstizrath Jos . Seiffert , Groß - Strehlltz . Her :
Apotheker August Moll , Calw . Herr Regierungsrath a . D .
Karl Haulein , München . Herr Major Otto Moericke , lllm .
Herr Sdntlrath Gottlob Franz Baumack . Oelsnitz i . V . Herr
Schulvorsteher C . Willmanus , Bremen . Herr Senatspräsidcnt
Eduard Graefe , Berlin . — Frau Präsident Anna Noeldichen ,
geb . Westermeier , Magdeburg . Frau Oberst - Lieutenant a . D .
Heinrich Clawitter , ged . Erdmann , Bensberg . Verw . Frau Anna
v . d . Linde , geb . Haffkesbring , Creftld .
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